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Deutſches Reich.
Das „N. W. T.“ berichtet aus Konſtantinopel, Kaiſer

Wilhelm habe dem dortigen ruſſiſchen Botſchafter gegenüber
rege Zweifel über die Erſprießlichkeit der ruſſiſchen
Kretapolitik geäußert und die Befürchtung ausgedrückt, daß
die Früchte derſelben England in den Schooß fallen dürften.
Ferner habe der deutſche Kaiſer dem Botſchafter ein eigen
händiges Schreiben an den Zaren zur Mitnahme nach
Livadia übergeben. Die Meldung bedarf noch der Beſtätigung

Staatsſekretär v. Podbielski iſt von ſeinem dienſtlichen Aus
fluge nach CrampasSaßnitz es handelte ſich um die Beſichtigung
der mehrfach erwähnten Kabellegung zwiſchen Deutſch
land und Schweden (Trelleborg) wieder in Berlin eingetroffen.
Im Auftrage des Staatsſekretärs wurden übrigens durch einen
Berliner Hofphotographen von ſämmtlichen Phaſen der Kabellegung
Aufnahmen gemacht, von denen mehrere Exemplare dem Reichspoſt
muſeum überwieſen werden.

Die „vLippeſche Tagesztg.“, die Verteterin der
ſchaumburgiſchen Anſprüche auf die lippeſche Thron-
folge, erklärt, der ſeines Amtes enthobene Archivrath
Berkemeyer ſei nicht vom Prinzregenten Adolf,

e S M d r e 9ſondern bereits vom Fürſten Joldemar auf ſeinen
Poſten berufen worden. Ferner will ſie wiſſen,
daß Berkemeyer nicht der Verfaſſer der antibieſterfeldſchen
Artikel der „Köln. Ztg.“ ſei; dieſe Artikel ſtammten
überhaupt nicht aus Lippe. Die „Köln. Ztg.“ ſchweigt und
begnügt ſich damit, die vorſtehende „Berichtigung“ des lippeſchen
Blattes abzudrucken.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſind
in der letzten Tagung wiederholt Beſchwerden über die Er
ſchwerungen gemeinnütziger Unternehmungen der Provinzen,
Kreiſe und Gemeinden infolge der materiellen Beſtimmungen
des geltenden Enteignungsrechts erhoben worden. Die
Beſchwerden gründen ſich auf die Erfahrung, daß vielfach
zu Laſten des Gemeinweſens Entſchädigungen zu zahlen ſind,
welche den dem Expropriaten erwachſenden Schaden weit über-
wiegen und zu einer Bereicherung desſelben auf Koſten der Steuer
zahler führen. Mit der Entwickelung des Verkehrs auch in den
verkehrsſchwächeren Landestheilen werden immer weitere Kreiſe der
Bevölkerung in Mitleidenſchaft gezogen und zwar überwiegend auch
ſolche, deren Leiſtungsfähigkeit für öffentliche Zwecke ſehr eng
begrenzt iſt. Dieſe Beſchwerden haben Anregung zu der Er-
wägung gegeben, ob die Reform des Enteignungsrechts,
welche zunächſt ſich nur auf das Verfahren erſtrecken
ſollte, trotz der großen in der Sache liegenden Schwierig-
keiten nicht auch auf die materiellen Theile
des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 aus-
zudehnen ſein möchte. Dieſe Erwägungen dürften zu einem
poſitiven Ergebniß geführt haben. Daß durch die
Erweiterung des geſetzgeberiſchen Planes auch eine Verlängerung
der Zeit für die Vorbereitungen des Entwurfs bedingt wird,
bedarf der näheren Darlegung nicht.

Die preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe hat
Nachträge zum Kataſter und Verzeichniß der im Königreich
Preußen vorhandenen eingetragenen Genoſſen-
ſchaften herausgegeben. Danach betrug die Zahl
der preußiſchen Genoſſenſchaften nach dem Stande
oom 30. Jnni 1898: 8300, die Zahl der Genoſſen
1117 722 und die Geſammthaftſumme 204,2 Millionen Mark.
Seit dem 1. März 1897 waren bis 30. Juni 1898: 1574
Genoſſenſchaften mit 74 160 Genoſſen und einer Haftſumme
von 19,3 Millionen Mark neu eingetragen.

Die Wahlen zu den Handwerkerkammern werden in
abſehbarer grit nicht ausgeſchrieben werden können, weil die
Organiſaktion des Handwerks nicht genügend fort
geſchritten iſt. Das Wahlrecht zu den Handwerkerkammern
ſteht nur den Handwerkerkammern zu, welche ſich in den
Jnnungen und Gewerbevereinen zuſammengefunden haben.
Außerhalb dieſer Verbände ſtehende Handwerker ſind von
den Handwerkerkammern ausgeſchloſſen. Jn Regierungskreiſen
hat man nunmehr darauf ſein Augenmerk gerichtet, daß den
bisher nicht organiſirten Handwerkern auch die Möglichkeit ge
boten werde, durch Neubildung von Vereinen ſich das Wahl
recht zu verſchaffen. Das Beſtreben geht nämlich dahin, daß

ie Handwerkerkammern als die Vertretung des geſammten
Handwerks aufgefaßt werden.

Offiziös wird mitgetheilt, daß die Fürſorge für die Ge
währung von Dienſtwohnungen au Unterbeamte und
ſtändige Arbeiter von der preußiſchen Regierung demnächſt
in verſtärktem Maße aufgenommen werden wird.

Wie die „Südd. Reichskorr.“ meldet, iſt eine Neube
arbeitung und Zuſammenfaſſung ſämmtlicher Ausführungs-
beſtimmungen zu den verſchiedenen in Geltung befindlichen
Brauntweinſtenergeſetzen im Werke. Zur Prüfung des
hierfür aufgeſtellten Entwurfes hat der Bundesrath eine
Kommiſſion eingeſetzt, welche bereits ſeit längerer Zeit mit der
xoſung ihrer Aufgabe beſchäftigt iſt.

Die Deckung des Wageubedarfs in dem Ruhr und demOberſchleſiſchen Kohlenrevier im Monat Oktober dieſes Jahres weiſt

nach den vorläufigen Feſtſtellungen einen weſentlichen h
gegenüber den Verhältniſſen in dem gleichen Monat des Vorjahres
auf. Wenn es auch nicht gelungen iſt, all en Anforderungen
gerccht zu werden, ſo ſind doch erheblich höhere Geſtellungsziffern

erzielt worden, und die Zahl der nicht geſtellten Kohlenwagen iſt
weſentlich herabgegangen. Auch bei den gedeckten Wagen hat ſich
die Bedarfsdeckung gegen das Vorjahr verbeſſert, während hier zu
gleich der Bedarf ſelbſt ſtark in die Höhe ging. Einen weiteren
Artikel über „Wagenmangel“ haben wir wegen Raummangels
bis Nachmittag zurückſtellen müſſen.

Die Frage der Errichtung eines Handelsmuſeums in
Berlin bildet, wie der „Confectionär“ meldet, im preußiſchen
Handelsminiſterium gegenwärtig den Gegenſtand ein
gehenden Studiums.

Jn den nächſten Tagen wird ſich in Vertretung des
Handelsminiſters der vortragende Rath und Geheime
Regierungsrath Luſensky nach Wien begeben, um
die dort beſtehenden ähnlichen Einrichtungen näher kennen zu lernen.
Die ganze Angelegenheit befindet ſich noch im Vorſtadium der Er-
ledigung. Es ſteht beiſpielsweiſe noch nicht feſt, ob überhaupt ein
Handelsmuſeum für Deutſchland zu Stande kommen wird, wenn
ſich auch von vornherein annehmen läßt, daß dasſelbe
eine mannigfache Förderung der Jnduſtrie und
des Handels, beſonders auch des Exports herbeiführen
würde. Die Hauptſchwierigkeit der ganzen Frage liegt in der
Entſcheidung über die Form des Unternehmens, ob es als
Reichs inſtitut oder als ein privates ZJnſtitut mit
ſtaatlicher Subvention oder wie ſonſt geführt werden
ſoll. Die erſtere Form erſcheint vorläufig wenig
ausſichtsvoll. Es wird im Weſentlichen von den Wünſchen der
intereſſirten Kreiſe abhängen, ob und in welcher Weiſe die auf
die Errichtung eines deutſchen Handelsmuſeums hinzielenden Ab-
ſichten der Regierung ihre Verwirklichung finden werden.

Ein Polizeigeſetzentwurf zur Sonntags-heiligung ſoll dem Landtage des Herzogthums Braun-
ſchwe i g unterbreitet werden, der unter Anderem folgende
Beſtimmungen enthält

An Sonnabend Abenden ſollen nicht nur öffentliche Tanz
luſtbarkeiten nur bis 12 Uhr ſtattfinden, ſondern die Vorlage ver-
bietet auch am Sonnabend Abend nach 12 Uhr alle von
Privatperſonen oder in geſchloſſenen Geſellſchaften ſtatt
findenden Tanzluſtbarkeiten u. ſ. w. Für den Sonntag
ſelbſt ſind u. A. folgende Vorſchriften noch in Ausſicht
genommen: „An Sonn und Feſttagen ſind bis 3 Uhr
Nachmittags alle Muſikaufführungen, Schauſtellungen und
theatraliſche Vorſtellungen, ferner Wettrennen und alle mit Störung
der Sonntagsruhe verbundenen geſellſchaftlichen Vereinigungen und
Vergnügungen an öffentlichen Orten, das Kegelſpiel, das Scheiben-
und Bogenſchießen, die Vergnügungsſchlittenfahrten, desgleichen
alle die Sonntagsruhe ſtörenden Beluſtigungen in Privaträumen
oder Privatgärten, ſowie auch das Fiſchen verboten.

Aus Poſen ſchreibt man
Die Berathungen der Kommiſſion, die am 2. d. M. im Ober

präſidium tagte, hatten zum Zwecke, über Dinge, welche für die
wirthſchaftliche Entwickelung des Oſtens von Bedeutung ſind, Klar-
heit zu ſchaffen. So wurde z. B. längere Zeit die Frage erörtert, wie
der Leutenoth zu ſteuern ſei und in welcher Weiſe die Zu-
laſſung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter geregelt werden müſſe. Daneben
kamen Fragen des deutſchruſſiſchen Grenzverkehrs,
der Erweiterung des Bahnnetzes der Provinz u. ſ. w. zur Ver-
handlung. Auch die Verhältniſſe der Stadt Poſen wurden
erörtert. Bindende Beſchlüſſe konnten naturgemäß nicht gefaßt werden;
doch hat ſich erfreulicher Weiſe gezeigt, daß die Regierung daran
feſthält, daß für die wirthſchaftliche und naturelle Entwickelung
des Oſtens Aufwendungen gemacht werden müſſen.

Jm Prozeß Harden, der geſtern unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit weiterverhandelt wurde, iſt die Beweisaufnahme
beendet. Der Staatsanwalt beantragte wegen Majeſtäts-
beleidigung eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre.
Das Urtheil lautete auf ſechs Monate Feſtung.

Wegen Majfeſtätsbeleidigung iſt geſtern die Nummer 460
des Pariſer Chauviniſtenblattes „Petit Journal“ bei den deutſchen
Zeitungs-Verkaufsſtellen auf Anordnung des Polizei- Präſidiums
beſchlagnahmt worden. Das Blatt enthielt eine karrikirte
bildliche Darſtellung über den „deutſchen Kaiſer auf Reiſen“, in
welcher das Polizei- Präſidium eine Verſpottung des Kaiſers erblickte.

Anarchiſtiſches. Die Berliner Anarchiſten Tiſchler Johann
Snudal und Albert Brock hatten in der am Mittwoch ſtattgehabten
d w. in welcher Bebel über die Verfolgung der Anarchiſten
ſprach, eine Maſſenverbreitung anarchiſtiſcher Zeitungen vorgenommen.
Sie wurden deshalb Beide verhaftet und ſollen unter
Anklage geſtellt werden. Alle noch vorgefundenen anarchi-
ſtiſchen Schriften wurden beſchlagnahmt. Die Berliner
Anarchiſten haben trotz der Jnhibirung der letzten Verſammlung
durch den Polizeipräſidenten zum Freitag, 11. November, als dem
Jahrestag der 1886 wegen des Bombenwurfs in Chicago bin-
gerichteten fünf Anarchiſten, eine Verſammlung nach Stecherts Feſt
ſälen, Andreasſtraße, einberufen. Hoffentlich wird auch dieſe ver
hindert.

Jtalien hat nunmehr, wie dem „Hamb. Korr.“ aus
Berlin gemeldet wird, die Einladungen zur Anarchiſten-
Konferenz erlaſſen, die am 24. November in Rom ſtatt-
finden ſoll. Ueber das Programm finden noch Verhandlungen
zwiſchen Kabinetten ſtatt.

Der „B. B. C.“ erfährt, daß die Nachricht des „Vor-
wärts“, in Kiautſchau ſeien drei deutſche Marineſoldaten
geſtorben, irrthüm lich iſt. Es ſei in Kiautſchau nur ein

ſinnige Vereinigung.

Soldat geſtorben, deſſen Krankheit und Tod im Uebrigen mit
den klimatiſchen Verhältniſſen ganz und gar nicht zu
ſammenhängt.

Das Ergebniß der preußiſchen
Laudtagswahlen

liegt nunmehr, wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet, voll
ſtändig vor. Es ſind gewählt worden: 147 Konſervative,
57 Freikonſervative, 99 Centrum, 1 Reformpartei, 74 National-
liberale, 10 Freiſinnige Vereinigung, 24 Freiſinnige Volkspartei,
1 Demokrat, 3 Bund der Landwirthe, 14 Polen, 2 Dänen,
1 Fraktionsloſer.

Die Konſervativen haben gewonnen ein Mandat in Weſt-
und Oſtprignitz von den Freikonſervativen, Wan z leben von
den Nationalliberalen, Zn in von den Polen, Poſen-Land von
den Polen, Konitz von den Nationalliberalen, Rinteln von den
Nationalliberalen, Biedenkopf von den Nationalliberalen und

Hamm-Soeſt von den Freikonſervativen verloren oder frei
willig abgetreten haben die Konſervativen Nordhauſen an die freiſ.
Volkspartei, ein Mandat in Rat ibor an das Centrum, ein Mandat
in Görlitz an die freiſinnige Volkspartei, Schweid nitz an das
Centrum, ein Mandat in Königsberg i. Pr. an die freiſinnige
Volkspartei, ein Mandat in Marienwerder-Stuhm an die
Freikonſervativen, ein Mandat in Rothenburg-Hoyers-
werd a an die Nationalliberalen, Hersfeld-Rotenburg
an die deutſchſoziale Reformpartei, Lingen-Bentheim an
das Centrum. Acht Gewinnen ſtehen alſo neun Verluſte gegenüber.

Die Freikonſervativen habengewonnen: ein Mandat
in Marienwerder-Stuhm von den Konſervativen, Au rich
von den Nationalliberalen, Emden- Norden von den National-
liberalen, Pr. Stargard von den Polen und Strasburg
i. Weſtpr. von den Polen. Verloren oder freiwillig abgegeben
haben die Freikonſervativen: Thorn an die freiſinnige Volks
partei, ein Mandat in Weſt- und Oſtprignitz an die
Konſervativen, ein Mandat in Görlitz an die freiſinnige Volks
partei, Siegen an die Nationalliberalen, ein Mandat in Ratibor
an das Centrum, ein Mandat in Samter-Birnbaum an die
freiſinnige Vereinigung, ein Mandat in Hamm-Soeſt an die
Konſervativen, Biedenkopf an die Konſervativen, Sanger-
hauſen an die Nationalliberalen und Flensburg an die
Nationalliberalen. Das ſind 5 Gewinne und 10 Verluſte. Der
Geſammt verluſt der beiden konſervativen Parteien beträgt alſo
6 Mandate.

Das Centrum hat gewonnen: zwei Mandate in
Ratibor von den Konſervativen und den Freikonſervativen, ein
Mandat in HammSo e ſt von den Nationalliberalen, Lingen-
Bentheim von den Konſervativen und Shweidni tz von den
Konſervativen. Verloren hat das Centrum nichts.

Die Nationalliberalen haben, wie vorauszuſehen war,
die ſtärkſten Verluſte erlitten, nämlich Wanzleben an die
Konſervativen, ein Mandat in Hamm-Soeſt an das Centrum,
zwei Mandate in Frankfurt am Main an die freiſinnige
Volkspartei, Emden-Norden an die Freikonſervativen, Rinteln
an die Konſervativen, ein Mandat in Bromberg an die
freiſinnige Volkspartei, Kiel an die freiſinnige Vereinigung
r Mandate in Hagen an die freiſinnige Volkspartei, ein

andat in Görlitz an die freiſinnige Volkspartei, Au rich an
die Freikonſervativen, ein Mandat in Konitz an die Konſerva-
tiven, ein Mandat in Thorn an die freiſinnige Volkspartei,
ein Mandat in Königsberg i. Pr. an die freiſinnige
Vereinigung. Gewonnen haben die Nationalliberalen Flens
burg von den Freikonſervativen, Rothenburg Hoyers-
werda von den Konſervativen, Sangerhauſen von den Frei-
konſervativen und Siegen von den Freikonſervativen. 15 Ver-
luſten ſtehen mithin nur 4 Gewinne gegenüber.

Die freiſinnige Volkspartei hat gewonnen: zwei
Mandate in Frankfurt a. M. und zwei in Hagen von den
Nationalliberalen, Nordhauſen von den Konſervativen, zwei
Mandate in Thorn von den Freikonſervativen und den National-
liberalen, ein Mandat in Bromberg von den Nationalliberalen, drei
Mandate in Görl itz von den Konſervativen, Freikonſervativen und
Nationalliberalen, ein Mandat in Königsberg i. Pr. von den
Konſervativen. Verloren iſt nur Poſen-Land an die frei

Die freiſinnige Volkspartei, die während der
letzten Legislaturperiode 14 Mitglieder zählte, wird infolge der Unter
ſtützung der Sozialdemokratie im neuen Hauſe alſo 25 Mann
ſtark ſein.

Die freiſinnige Vereinigung hat gewonnen:
Kiel von den Nationalliberalen, ein Mandat in Znin von den
Polen, ein Mandat in Samter von den Freikonſervativen, ein
Mandat in Poſen-Land von der freiſinnigen Volkspartei und
ein Mandat in Königsberg i. Pr. von den Nationalliberalen.
Mit dieſen 5 Gewinnen, denen kein Verluſt gegenüberſteht, kommt
die freiſinnige Vereinigung auf 11 Mitglieder.

Die Polen haben vier Mandate verloren: zwei in Zuin
an die Konſervativen und die freiſinnige Vereinigung, ein Mandat
in Strasburg i. Weſtpr. an die Freikonſervativen und
Pr. Stargard an die Freikonſervativen. Neugewonnen haben
ſie nichts.

Wie die Wahlbewegung trotz des theilweiſen Eintretens
der Sozialdemokraten nicht viel reger war als gewöhnlich bei
den Landtagswahlen, ſo hat auch das Wahlreſultat keine
beſonderen Ueberraſchungen gebracht. Jn der vorigen
Legislaturperiode fehlten bei einer Geſammtzahl von
433 Abgeordneten den beiden konſervativen Parteien nur ein
halbes Dutzend Stimmen an der abſoluten Mehrheit, künftig
wird aus jenem halben ein ganzes Dutzend die Möglichkeit
einer Mehrheitsbildung iſt alſo weniger durch die Zufallspräſenz
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gegeben. Das iſt. die ganze Aenderung. Thatſächtlich bleibt
die Konſtellation dieſelbe. Die beiden konſervativen Parteien
können ſowohl mit den Nationalliberalen wie mit dem Zentrum
von Fall zu Fall eine ſtarke Majorität herſtellen andererſeits
vermögen ſämmtliche anderen Parteien zuſammen die Konſer-
vativen zu überſtimmen.

Der Gewinn von ca. 15 Mandaten, welchen die beiden
freiſinniged Fraktionen davongetragen, erfolgte zu ungefähr
gleichen Theilen auf Koſten der Konſervativen, Nationalliberalen
und Polen. Es iſt erfreulich, daß die Polen, wie ſie in dieſem
Sominer bei den Reichstagswahlen 6 Sitze verloren, jetzt einen
ähnlichen Rückgang im Abgeordnetenhauſe erfahren. Die
beiden Dänen haben, wie beſtimmt zu erwarten war, ihre Sitze
behalten. Die Nationalliberalen haben in ihrer beſten
Domäne, der Provinz Hannover, zwei Sitze an die Freikonſer
vativen verloren, behalten aber dort noch 22 Mandate; die
Führer des Bundes der Landwirthe, die Herren Hahn und
Schoof, ſind wiedergewählt. Das Centrum gewinnt
vier Mandate, darunter Lingen von den Konſervativen durch
die merkwürdige Konſtellation, daß die Nationalliberalen
gegen die Konſervativen und gegen den nationalſozialen Herrn
v. Gerlach für den Centrumskandidaten den Ausſchlag gaben.
Die Antiſemiten entſenden zum erſten Mal einen Vertreter in
das Abgeordnetenhaus in der Perſon des Herrn Werner,
ebenſo werden die Demokraten (ſüddeutſche Volkspartei) für
Frankfurt einen Sitz inne haben. Die Sozialdemokratie bleibt
nach wie vor ausgeſchloſſen.

Jn Berlin haben, wie zu erwarten ſtand, die Kandidaten
der freiſinnigen Volkspartei durchweg geſiegt nur im dritten
Wahlkreis brachten es die Konſervativen zu einer ſehr an-
ſehnlichen Minorität. Dagegen haben die Konſervativen den
Wahlkreis Teltow-Beeskow-Charlottenburg, der durch die un
würdigen, von der freiſinnigen Preſſe in widerlicher Weiſe aus
gebeunteten Delbrückſchen Wahlmanöver eine gewiſſe Berühmt-
heit erlangt hat, mit ſtarker Mehrheit behauptet, obwohl man
auf liberaler Seite noch nach den Wahlmännerwahlen ſich den
Sieg zuſchreiben wollte.

Die Orientfahrt des Kaiſerpaares.
Ueber den Aufenthalt des Kaiſerpaares in Jeruſalem liegen noch

folgende Nachrichten vor. Beide Majeſtäten ſuchten Mittwoch Mittag
das deutſche evangeliſche Waiſenhaus Talitha Kumi
auf, die älteſte proteſtantiſche Anſtalt in Jeruſaiem, welche ſchon
Kaiſer Friedrich 1869 beſucht hatte. Dieſelbe Oberin,
Schweſter Chuarlotte, die damals den Kronprinzen be-
grüßt hatte, empfing die Majfeſtäten. Nachdem die
ſyriſchen Zöglinge die deutſche National-Hymne vorgetragen hatten,
beſichtigte das Kaiſerpaar eingehend alle Räume der Angſtalt, welche
durch Ordnung und Sauberkeit einen ſehr günſtigen Eindruck
machten. Kaiſer und Kaiſerin verweilten über eine Stunde
in Talitha Kumi im Geſpräche mit den Diakoniſſinnen.
Von Talitha Kumi begaben ſich die Majeſtäten nach dem
deutſchen katholiſchen Hoſpiz, das mit deutſchen
Fahnen geſchmückt war. Am Eingang erwartete der Direktor des
Hoſpizes, Pater Schmidt, umgeben von den im Hoſpiz thätigen
orre mäiſchen Schweſtern, die Majeſtäten. Nachdem Kaiſer und
Kaiſerin in dem Hauptſaale Platz genommen hatten, der mit den
Bildern der Majeſtäten geziert war, hieit Pater Schmidt eine längere
tiefempiundene Anſprache, auf die Se. Majeſtät folgendes erwiderte

„Jhre Anſtalt ſteht, wie Sie ſagten, unter Meinem Schatten.
Dieſer Schatten geht aus von demſelben ſchwarz weißen Schilde,
den Jch ausgereckt hare auch über Jhre Brüder und Glaubens-
genoſſen, welche im fernen Oſten ihr Leben und ihr Blut ihrem
Heiland zuliebe für die Ausdreitung des Evangeliums
einſetzen. Sie zu beſchützen, iſt jetzt Mein Bruder
draußen mit der gepanzerten Macht Meiner Schiffe,
deren Flagge auch ſchützend über Jhnen weht. Bei Meiner Heim-
kehr ins Vaterland werde Ich dafür Sorge tragen, daß Jhre
Landsleute erfahren ſollen, wie mühſam Sie hier draußen arbeiten
und welche vortreffliche Reſultate Jhre Anſtalt aufzuweiſen hat,
deren ausgezeichneter Ruf Mir bereits zu Ohren gekommen war.
Sie iſt in der That ein Segen für die hieſige Bevölkerung und
das hieſige Land.“

Nachdem hierauf im Namen der Zöglinge der Anſtalt ein
arabiſches Mädchen in deutſcher Sprache eine Huldigung an
Jhre Majeſtäten vorgetragen hatte, ſangen alle Kinder gemeinſam
in arabiſcher Sprache ein Gedicht in arabiſchem Versmaß, welches
der hohen Freude über den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares
Ausdruck gebend für dieſelben langes Leben, Glück
und Segen erfleht. Nachdem Jhre Majeſtäten die Borromäiſchen
Schweſtern, von denen mehrere während der Feldzüge von 1866
und 1870 in den preußiſchen und deutſchen Lazarethen thätig ge-
weſen waren, mit gnädigen Anſprachen und Händedruck ausge
zeichnet hatten, verließen Allerhöchſt dieſelben das Hoſpiz unter den
begeiſterten Hochrufen aller Anweſenden.

Am geſtrigen Freitag haben die Kaiſerlichen
Majeſtäten Jeruſalem verlaſſen und ſich auf die
Heimreiſe begeben. Vormittags 9 Uhr begab ſich das
Kaiſerpaar und zwar der Kaiſer zu Pferde, die Kaiſerin im Wagen
zum VBahnhof, wo das Gefolge, der deutſche Generalkonſul, der türkiſche
Gouverneur, die Werdenträger der verſchiedenen Religionsgeſellſchaften
ſowie Pater Schmidt und ſämmtliche Franziskaner bereits
harrten. Nachdem die Majeſtäten die Anweſenden begrüßt und
verſchiedentlich angeſprochen hatten, ſetzte ſich der kaiſerliche Extrazug
nach Jaffa unter den Klängen des Präſentirmarſches Punkt 9 Uhr
in Bewegung. Die am Bahnhof aufgeſtellten türkiſchen Truppen
riefen begeiſtert Sr. Majeſtät „Tschog Jascha“ auf Deutſch
„mögeſt Du lange leben“ zu, den Ruf den ſonſt nur
dem Sultan gebührt. Eine zahlreiche Menge, darunter die in
Jeruſalem lebenden Deutſchen, hatten ſich auf dem Bahnhof ver-
ſammelt und ſandten den Majeſtäten lebhafte Sympathie Kund-
gebungen nach. Das Wetter iſt hell und ſonnig. Die Ankunft in
Jaffa erfolgte am frühen Nachmittag bei ſchönem, aber immer
noch ſehr heißem Wetter. Gegen 5 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar
an Bord der „Hohenzollern die gleich darauf nach
Veirut in See ging.

Aus Konſtantinopel wird geſchrieben Bei dem Empfange
des diplomatiſchen Korps nahm Kaiſer Wilhelm Gelegenheit,
ſich mehrfach mit den Mitgliedern der griechiſchen Geſandt-
ſchaft zu unterhalten. Er äußerte dabei ſeine Genugthuung da
rüber, daß der varjährige Krieg nach ſeiner Beobachtung weder
auf türkiſcher noch auf griechiſcher Seite eine tiefergehende
Erbitterung zurückgelaſſen habe. Ebenſo freudig würde er es
begrüßen, wenn die kürzlich eingeleſteten Verſuche, ein dauerndes
Einvernehmen zwiſchen der Türkei und Griechen-
land herzuſtellen, von Erfolg ſein würden. Es lönne durch ein
derartiges Vorgehen eine ſehr ſtarke Bürgſchaft zur Erhaltung
des Friedens im Orient gegeben werden, wobei das
Griechenthum gewiß nicht im Nachtheil ſein würde auch werde die
jetzige Löſung der Kretafrage eine ſolche Entwickelung weſentlich
erleichtern.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Aeußerungen des Kaiſers im
großen Ganzen richtig wiedergegeben ſind. Wenig wahrſcheinlich
iſt es jedoch, daß der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit und gerade gegen-
über den Vertretern Griechenlands die kretiſche Frage
berührt hätte. r

Aus Athen, 3. November, berichtet die „Jnt. Korr.“: Die
beſchleunigte Rückkehr des Königs Georg nach Athen, ſowie die Ab-
kürzung des Aufenthalts des deutſchen Kaiſers in Paläſtina haben
hier der Erwartung neue Nahrung gegeben, daß Kaiſer Wilhelm

auf ſeiner Rückfahrt doch noch einen Abſtecher nach Athen
machen werde. Man ſpricht auch davon, daß im Schloß ſchon ſeit
Längerem gewiſſe Veranſtaltungen getroffen ſind, welche durch die
Möglichkeit des Kaiſerbeſuches veranlaßt wurden.

Wir glauben, daß auch dieſes Mal der Wunf 5 der Vater
des Gedankens iſt. Wie erinnerlich, tauchte ſchon vor der
Reiſe des Kaiſrrs nach dem Orient eine ähnliche Kombination auf.

Kaiſer Wilhelm hat aus Jeruſalem an König Oskar von
Schweden- Norwegen eine Drahtung geſandt, worin der
Kaiſer in freundlichſten Worten ſeinen Dank für die Theilnahme der
evangeliſchen Kirche Schweden-Norwegens an der Einweihung der
Erlöſerkirche ausſpricht. Für Schweden hatte König Oskar den
Biſchof Dr. v. Schéele und für Norwegen den Biſchof Dr. Bang,
der im Stangſchen Miniſterium von 1893--95 Kultusminiſter war,
entſandt.

Zu den engliſchen Rüſtungen,
die, wie immer deutlicher wird, durch den FaſchodaStreit
allein nicht hervorgerufen worden ſind, deren Zweck vielmehr
geweſen iſt, Allen, die es angeht, die maritime Kampfbereitſchaft
Englands vor Augen zu führen, wird weiter berichtet

London, 4. November. Wie das Reuterſche Bureau meldet,
iſt die Lage in China gegenwärtig durchaus friedlich. Deshalb
müſſe dem Umſtande, daß die engliſche Flotte in Wei-
haiwei in Bereitſchaft liege, keine unnöthige Bedeutung bei-
gelegt werden. Es könne jedoch nicht daran gezwe'felt werden,
daß die Geſchwader in allen Marineſtationen des Kaiſerreiches für
alle Eventualitäten in volle Bereitſchaft geſetzt würden.

Sheffield, 4. November. Der Erſte Lord der Admiralität
Goſchen, welcher eingeladen war, bei einem Feſtmahl hier zu
ſprechen, entſchuldigte ſich mit der Erklärung, er ſei zur Zeit ganz
unabkömmlich, ſeine Anweſenheit in der Admiralität ſei dauernd
nothwendig, und dies gehe jedem Vergnügen vor.

Köln, 4. November. Wie der „K. Z.“ aus London ge
meldet wird, bleibt die Lage trotz aller beruhigenden Mittheilungen
ernſter als je. Maßgebende engliſche Kreiſe ſeien entſchloſſen,
aus der allgemein günſtigen Lage Vortheile zu ziehen

und auch die Entſcheidung der Grenzfrage des
Nilthales und der Delagoa-Bai ſowie Der
weſt afrikaniſchen Gebiete in ihrem Sinne zu geſtalten
und die Löſung der äg yptiſchen Frage, ſoweit ſie zwiſchen
England und Frankreich beſtehe, herbeizuführen. Die nöthigen
erſten Vorbereitungen ſeien nahezu vollendet. Von den Erklärungen
der franzöſiſchen Regierung vor der Kammer, ſowie von den Mit
theilungen Courcelles hänge der nächſte Zug ab.

Paris, 4. November. Der Vorſitzende der kolonialen
Gruppe der Deputirtenkammer, Etienne, hielt in der franzöſiſchen
Kolonialvereinigung eine Rede, in welcher er bei Beſprechung
der Faſchodafrage die von Frankreich den Engländern in ver
ſchiedenen kolonialen Streitfragen gemachten Zugeſtändniſſe auf-
zählte und hinzufügte: die franzöſiſche Eigenliebe würde vielleicht
eine kleine Wunde erleiden, aber wir wollen es geſchehen laſſen.
Frankreich wird ſich des früheren guten Verfahrens erinnern,
welches man ihm gegenüber beobachtete und des ſchlechten gegen
wärtigen Verfahrens gedenken.

Paris, 4. Nov. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt:
Die Regierung hat beſchloſſen, die Miſſion Marchands in
Faſchoda nicht aufrecht zu erhalten. Dieſer Beſchluß iſt
vom Miniſterrath nach eingehender Prüfung der Frage gefaßt
worden.

Aus allen dieſen Telegrammen ergiebt ſich, daß die
Faſchodafrage in der That ihre akute Bedeutung ver
loren hat.

eAus Frankreich.
Das franzöſiſche Kabinet Duvun tritt ſein Amt unter Umſtänden

an, die als günſtig für die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes gedeutet
werden müſſen. Der eneralſtabschef Renouard iſt dieſes Poſtens enthoben
und zum Chef des elften Korps ernannt worden. Der bisherige
Kommandant dieſes Korps, General Brault, wurde zum General-
ſtabschef ernannt. General Brunet, der visherige Kabinetschef im
Kriegsminiſterium, wurde durch den Touloner Diviſionsgeneral
Pamard erſetzt. Renouard konnte als Jntimus Bboisdeffres
das geheime Voſſier nicht ausfolgen. Brault gehört der antiklerikalen
Richtung an er war ſtets Freycinets Vertrauensmann.

In der geſtrigen Kammer- Sitzung verlas der Miniſterpräſident
die miniſterielle Erklärung, worin es heißt, daß die Regierung ent-
ſchloſſen iſt, die Civilmacht über die Militärmacht
aufrecht zu erhalten und das Anſehen der Armee
ebenfalls aufrecht zu erhalten. Nach einer längeren
Debatte, an welcher mehrere Sozialiſten und Abgeordnete
der Rechten Theil nahmen, wurde eine Tagesordnung mit 429 gegen
64 Stimmen angenemmen worin die Kammer ihr Vertrauen
zur Regierung ausſpricht und von derſelben die Durchführung
einer Politik der Reformen verlangt, indem ſich die Re
gierung nur auf eine republikaniſche Mehrheit ſtützt.

Die Regierung hat beſchloſſen, die angekündigte Futerpellation
des klerikalen Führers Grafen de Mun über die Faſchoda-
Frage nicht anzunehmen. Das war das Shlaueſte, was
ſie machen konnte. Denn die Spannung zwiſchen England und
Frankreich wäre dadurch nur unnöthigerweiſe wieder verſchärft worden.
Die Regierung verweigert ebenfalls den Vorſchlag des Libgeordneten
Reache, daß alle Debatten des Kriminalhofes vor dem ganzen
Kaſſationshof berathen werden ſollen.

Das Blatt „Liberté“ verſichert, daß der Kaſſationshof
am nächſten Denstag die früheren fünf Kriegsminiſter Miercier,
Billot, Cavaignac, Zurlinden und Chanoine verhören wird.

Die Räumung Kretas.
Die Uebernahme der wichtigen Stadtpoſitionen von Kanea durch

die Admirale erfolgt ohne Störung. Die türkiſche Flagge
iſt nur vor dem Kommandogebäude und zwar in Eemein-
ſchaft mit den Fahnen der vier Großmächte gehißt. Die Türken
kehren unbehindert nach ihren im Jnnern der vnſel belegenen Be
ſitzungen zurück. Die Entwaffnung der Chriſten wird innerhalb fünf
Tagen beendet ſein. Die türkiſche Flagge wird proviſoriſch in
Grabuſa, Kaneg, Rethymno, Kandia und Hierapetra gehißt bleiben.

Nach dem Kriege.
In der geſtrigen Sitzung der ſpaniſch- amerikaniſchen Friedens-

kommiſſion unterbreiteten die ſpaniſchen Kommiſſare den amerikaniſchen
ein Memorandum in welchem dargelegt wird, ein Verzicht
Spaniens auf die Hoheitsrechte über die Philippinen ſei im
Friedensprotokolle nicht vorgeſehen ferner ſagen die ſpaniſchen Kommiſſare
in dem Memorandum, ihre Machtbefugniſſe ſeien durch das Protokoll
abgegrenzt, ſie bäten die Amerikaner, ihnen ſolche Gegenvorſchläge zu
machen, welche im Bereich derjenigen Fragen liegen, über die zu
verhandeln die ſpaniſchen Kommiſſare beauftragt ſeien; ſie
ſeien bereit auf dieſem Gebiete die Verhandlungen
fortzuſetzen im Geiſte der Verſöhnlichkeit. Die amerikaniſchen
Kommiſſare verſprechen, die Schlußfolgerungen des Memorandums
zu prüfen, und zwar ebenfalls im Geiſte der Verſtändigung. Die
Kommiſſion vertagte ſich darauf bis zum nächſten Dienstag.

Jn ſpaniſchen Regierungskreiſen wird nach einer anderen Meldung
ernſtlich das Projekt behandelt, die Philippinen gegen
Uebernahme der geſammten kubaniſchen und
Philippinen Schulden an Amerika zu verkaufen. Die „Köln. Zig. veröffentlicht zwar einen
ſcharfen Artikel über die amerikaniſche Forderung auf Annektion der
ganzen Philippinengruppe und ſagt mit Recht, die grenzenloſe Un
verfrorenheit müſſe ſelbſt den Ameriianern die Schamröthe ins An

geſicht treiben. Aber was hilft das Alles Die Amerikaner
werden wohl ſchließlich mit ihrer Forderung durchdringen!

Telegramme.
Wien, 5. Nov. Polniſchen Blättern zufolge wird der

Reichsrath bis zum 4. Dezember tagen und dann wegen
Einberufung der Landtage eine längere Pauſe eintreten.

London, 5. November. Zu Ehren Kitcheners fand
im Manſionhouſe ein Bankett ſtatt, wobei Salisbury auf
Kitchener einen Trinkſpruch ausbrachte, Kitcheners diplo
matiſches Geſchick rühmte und ihm mittheilte, es werde ihm
Nachmittags eine Notifikation zugehen wonach Frank-
reich beſchloſſen habe, von der Beſetzung
Faſchodas abzuſehen. Damit ſei aber
noch nicht aller Grund zu Contraverſen beſeitigt, ſondern es
würden noch verſchiedene Auseinanderſetzungen ſtattfinden,
Jedoch ſei die akute Frag e e rledigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

g. Herzberg a. E., 4. November. (Verhaftungen.) Der
Klempnermeiſter und Kaufmann P. Herzog wurde verhaftet, weil
er verdächtig iſt, den im September d. J. ſtattgehabten Brand
argelegt zu haben. Es wurden ſeinerzeit drei Wohn-
häuſer eingeäſchert, darunter das des Leider wurden
dabei auch 2 Menſchen, die rettend und helfend thätig waren,
tödtlich verletzt. Der ſeit Septemver wegen betrügeriſchen Bankerottsz
und Wechſelfälſchung flüchtig geweſene Brauereibeſitzer Schüler iſt
ergriffen und in das Torgauer Gerichtsgefängniß abge
liefert worden.

t Quedlinburg, 4. November. (Zwei Feuer.) Ver-
gangenen Mittwoch brannten im benachbarten Weſter hauſen
die Stall- und Wirthſchaftsgebäude der früher Fleiſcher St art-
hauſenſchen Wirthſchaft meder. Ein größeres Feuer entſtand
die letzte Nacht. Es brannten die Stallungen und Scheunen der
Borrmannſchen unteren Bruchmühle KGviſchen
Quedlinbuurg und Weſterhauſen). Bei dem
gewaltigen Sturme griff das Feuer ſo ſſchnell um
ſich, daß es nicht möglich war, ſämmtliches Vieh aus den
brennenden Ställen zu retten. 4 Stück junges Rindvieh
und ein Pferd erſtickten, und ſämmtliche Hühner, über
100 Stück, verbrannten. Zum Glück liegt das Borrmann ſche
Beſitzthum von anderen Gebäuden ſſolirt, ſonſt wären bei dem
heftigen Sturme noch mehr Häuſer dem Feuer zum Opfer gefallen.

Altenweddinzen, 4. November. (Feuer.) Jn der Nacht
zum Mittwoch iſt das Haus der Firma Charles Keil nieder
gebrannt die Hausbewohner retteten nur das nackte Leben. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

W Sondershauſen, 4. November. (Entgleiſung.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe entgleiſte heute infolge Herausſpringns eines
leeren Wagens aus den Schienen ein Güterzug; einige Wagen ſind
beſchädigt ein weiterer Schaden wurde nicht angerichtet.

Altenburg, 4. November. (Zu dem gemeldeten
Mädchen mord.) Die gerichtliche Unterſuchung der Leiche der
11 jährigen Martha Vogel hat ergeben, daß das unglückliche Mädchen
das Opfer eines ſcheußlichen Sittlichkeitsverbrechens geworden iſt.
Abſichtlich getödtet iſt es höchſtwahrſcheinlich nicht. Von
ärztlicher Seite wurde feſtgeſtellt, daß das Kind an erbrochenen
Speiſen erſtickt iſt. Als der ſcheußlichen That verdächtig wurde
geſtern Morgen 4 Uhr ein Arbeiter Namens Pionko witz in ſeiner
Wohnung verhaftet.

Oelsnitz i. V., 4. November. (Lebendig verbrannt,)
Heute Mittag in der zwölften Stunde gerieth in einer Erkerwohnung
in der Querſtraße die durch einen Schlaganfall bereits ge-
lähmte Kutſchers-Ehefrau Morgen er beim Feueranzünden vor dem
Ofen in Brand. Da die Unglückliche allein in der Wohnung an-
weſend war, ſo mußte ſie hilflos verbrennen. Als der
Ehemann Morgner Mittags die Wohnung betrat, war die arme
Frau nur noch eine leb- und formloſe Fleiſchmaſſe.
Der entſtandene Zimmerbrand konnte noch unterdrückt werden.

Aus Nah und Fern.
Aus dem Kaiſer Wilhelm-Kanal. Der ſchwediſche Dampfer

„Tryg“ iſt geſtern Nachmittag bei km 12 von dem engliſchen
Dampfer „Bravo“ angerannt und geſunken. „Tryg“ liegt quei
zur Kanalachſe das Heck des Schiffes und der Rumpf in etwo
12 m Länge ſind über Waſſer. Dampfer bis 5 m Tiefgang könner
bei Tageslicht paſſiren.

Nene Eiſenbahnunfälle. Am Donnerstag Nachmittag 22 Uhr
entgleiſten von einem Arbeitszug auf der freien Strecke zwiſchen den
Stationen Kratzwieck und Cavelwiſch (Pommern) der Nebenbahnlinie
Stettin--Jaſenitz 12 Arbeitswagen, anſcheinend bis jetzt in Folge
Achsgabelbruchs an einem derſelven. Perſonen ſind nicht verletzt.

Ausgewieſen. Der Schriftſteller Dr. Oskar Panizza, der
Verfaſſer des vielbeſprochenen „Liebeskonzils“, wurde aus der Schweiz
ausgewieſen.

Jnfolge einer Exploſion auf Zeche „Holland“ bei Eſſen a. R,
die geſtern Mittag ſtattfand, wurden 2 Bergarbeiter getödtet, 9
ſchwer und 4 leicht verletzt.

Falſche Attentatsgerüchte. Geſtern Vormittag zirkulirten in
Budapeſt allarmirende Attentatsgerüchte aus Gödöllö, wo ſich z. Zt.
der greiſe Kaiſer Franz Joſef aufhält. Dieſelben ſind unbegründet

Die „Hamburg-Amerika-Linie“ eröffnet im Janunr eine
direkte monatliche Dampferverbindung von Hamburg nach Barbados,
Trinidad, Cumana, Carupano, Ciudad-Bolivar und Maracaibo.

Auszeichuungen. Vor einiger Zeit verſuchte, wie erinnerlich
ſein dürfte, in London ein Wahnſinniger den Grafen Arco-
Valle'y auf offener Straße zu erſchieren. Ein herbeigeeilter Poli iſt
rettete dem Grafen unter eigener Lebensgefahr das Leben. Für
dieſe wackere That verlieh jetzt der Kaiſer dem Poliziſten eine Be
lohnung in Geſtalt einer goldenen Uhr, welche das Kaiſerl'che
Wappen und eine auf die That bezügliche Widmung aufweiſt. Der
Portier der deutſchen Botſchaft in London, der dem Poliziſten zu
Hilfe eilte, wurde vom Kaiſer ebenfalls durch Verleihung einer
goldenen Medaille ausgezeichnet.

Heer und Marine.
Kiel, 4. Novbr. Beim 1. Seebataillon ſind 500 Rekruten

eingeſtellt worden, die nach erfolgter Ausbildung im Februar n. Js.
nach Kiautſchau entſandt werden und den Stamm des dort
ſtationirten Marine-Jnfanterie-Bataillons bilden ſollen.

Todesfüälle.
München, 4. November. Wie die „M. N. N.“ melden, iſt

der bayeriſche Geſandte a. D. Gideon v. Rudhardt, früher in
Berlin und Petersburg, auf ſeinem Landſitz in Garmiſch geſtorben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonutag, 6. Nov. Meiſt bedeckt, ſtarker Nebel, normale
Temperatur, ſtrichweiſe Reg'n.

Montag, 7. Nov. Bewölkt, Nebel, ſtrichweiſe Regen
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Budweis 2. Nov. 0,02 3. Nov. 0,00) 0,02 3,00 minderwerthige Sorten 2,00-—2,50 in einzelnen 154 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 118., Mais 112. Gerſte ſtill.
Prag (,24 023 0001 fuhren: hieſiges oder Thüringer 275-—3,00 minderwerthige Wien, 4. Nobr. Weizen per Fihiahr 9,88 God., 9,39 Br.,

Havel orten 2,00--2,50 Roggen per a biahe 8,10 Gd., 8,12 Br., Mais per Mai-Kleeheu bei Puten erſter Schnitt, beſte Sorten 250- Juni 492 Gd. 493 Br. Hafet ver Früöjahr 6,16 Gd. 6,17 Br.
Brandenburg 3. Nov. 4. Nov. 3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50; in einzelnen Fuhren: Peſt, 4. Novbr. Weizen loco behauptet, ver März 9,56 Gd.,
Obervpegel 2,08 J 2,10 (0,02 erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 3,00 minderwerthige Sorten 9,57 Br., Roggen per März 8,15 Gd., 8,16 Br. Hafer ver

cher 0,96 0,96 2002,50 März 5,52 Gd., 5,94 Br. Mais pr. Mai 4,63 Gd., 4,65 Br.

athenow e v wenOberpegel 1,32 3 1,34 0,02 u z L o 244 [3000] 541 666 t 14421 86 z 33 400 626 778 817r o e n e e teienElbe 3 Nur die Gerinne un r ſah r tfenden Nummern e 7 och 850 51 965 (3000) 119082 186 276

Pardubitz 2. Nov. 0,08 3. Nov. 9,23 0,31 c e ln er h h 501.285.987 S nBrandeis I (0 232 527 612 955 1077 119 309 [300) 10 87 97 454 862 2026 97 544 77 öp2 92 98 9 178 [800) 81 [8000) 345 52ding 300 J 187 13000) 6 550 93 753 833 92 94 959 3014 16 595 97 630 56 70 905 123038 h 553 ars n 223 310 88 442 [500) 627 673Melnik 0444 945 0,01 e 208 e n n n r a. ne 0 eus 108 (300) so 10 98 e h a e e eLeitmeritz 0,34 0,34 514 676 86 868 926 6007 142 92 908 557 85 885 997 J 184 239 120108 06 268 z 22 55 669 751 815 i 809 83 127057 2019Außi 0 11 013 062 T 415 514 51 67 611 73 830 8020 378 [100) 99 5 592 688 [3000) 708300) 308 68 e 128241 448 555 610 8 129013 18 19 159
g e z „15 864 88 9056 230 45 388 576 92 (300) 781 863 67 99 [8000] 902 256 [500) 535 66 s (1000) 882Dresden 3. Nov. 1,27 4. Nov. 1,30 0,03 10012 134 222 407 593 46 11073 180 272 89 891 432 889 [3000] 873 130170 508 30 [3000). 43 29 [800] 744 70 82 h 131551 237Torgau 0,70 0,62 0,08 18. 12278 889 [1000)414 74 925 658 169 13181 272 849, 158 895 132003 190 [300] 339 h eWittenberg 130 1401 o 10 32 [500) 717. 14159 227 428 610 35 48 721 862 65 917 15077 901 1 133135 244 355 Vo 613 768 94 875 134012 88 319 [5000) 80 510 733

w 215 26 55 75 99 416 49 71 (3000) 538 611 98 834 950 16097 191 99 133071 261 53 504 13 40 (3000) 675 788 966 136027 347 467 (1000Roßlau v 0,70 v 0,77 0,07 225 [1000] 401 9 72 529 686 847 17032 251 68 526 57 613 874 s 724 84 8566 137 184 92 232 370 497 Zooo 656 727 69 815 16 6
*Barby n 9,96 0,98 (002 95 161 281 (300] 318 44 401 79 591 [1000) 681 796 98 169092 11060) 138051 464 139109 95 379 558 702 18 9Magdeburg 114 z 193 714 140029 186 253 88 407 56 [1000) 554 Sie 787,800 141157 3062 v 20022 8000] 67 199 345 456 98 563 667 97 725 821 951 21021 123 484 932 96 827 142011 204 360 411 531 49 738 941 143000 206 45
*Tangermünde 2 1,51 1,48 0,03 68 272 649 861 940 47 22175 [300] 250 430 64 550 604 742 802 23 86 59 67 482 506 54 80 92 627 77 82 826 52 65 909 94 144356 599 634
*Wittenberge 1,24 1,20 10,04 23055 69 87 294 541 49 63 [500) 641 [300] 860 920 24257 405 3000) 52 97 721 800 27 145131 221 86 335 76 604 59 69 798 834 [8000) 75
Vömi o 71 s 003 82 [500] 678 995 25006 120 62 204 538 532 488 576 857 26131 71 311 951 58 99 146706 817 147001 116 84 344 483 717 [3000] 942 148025omitz d /68 0,03 16 19 453 711 834 69 910 50 27255 426 595 677 (10001 774 809 13 914 87 213 [1000) 27 99 375 408 89 511 19 o 56 706 52 964 149067
Lauenburg 0,85 0,82 0,03 25 28126 267 87 359 476 [300) 505 818 77 904 52 291650 94 215 23 69 i s (300) 662 838 (500] 48 [300

31 81 393 585 806 27
30259 78 408 684 95 739 [500] 847 947 53 66 73 31147 357 84 528

59 892 32192 265 309 443 583 89 641 73 707 906 33004 32 214 50
470 752 891 34075 127 34 [300] 68 79 205 422 690 35210 40 82 403
573 [500] 664 754 813 36044 63 85 320 [300] 690 729 [300] 86 888
[300] 37122 34 380 409 12 594 801 6 912 79 38059 117 27 211 353
70 444 50 929 77 39018 79 90 345 50 618 44 720 802 28 33 941

40)88 551 893 992 93 41107 432 546 607 53 890 92 924 33 [300)]
42118 407 565 808 950 64 66 43026 233 [500] 325 88 509 613 28 721
[1000] 985 44069 406 549 802 91 45016 51 287 515 47 81 675 701
832 94 987 46190 209 24 48 t [3000] 73 412 [300] 20 33 556 99 [500]
843 47080 316 566 93 616 [300] 36 52 61 743 72 982 48038 316 88

18 53 63 184 262 73 76 77 8 L en 67 83 644 [300)] 801 902

151114 31 349 [300] 67 428 570 813 58 81 96 915 1800] 152011 [500]
24 125 616 22 948 153479 531 647 813 92 154146 „267 317,11000)
48 52 429 609 [500] 57 98 903 88 155167 77 [500] 292 329 413 39 630
34 156029 126 32 34 361 [500)] 423 599 618 898 167 27 85 314 40743 755 908 158272 308 574 805 53 Vool 159093 189 219 982 85

160350 402 707 P 45 68 806 10 967 161137 231 309 421 593 726
821 162259 95 336 522 24 28 83 36 610 99 717 907 49 1430963 292
400 16 57 615 27. 747 90 895 e 408 518 720,876, 165022 819

660869 78 901 12 167028 52 234 554 63 [1000] 70 777
168258 375 673 726 [500] 878 917 69 169060 138 253 508 655 700 979

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 3. Nov. Der Gemeinderath brachte in der heutigen 70 h 485 712 di 55 914 92 40138 326 444 [10 000] 509 90 170028 57 75 180 253 417 93 539 45 171287 300 63 19 642 969

Nachtſitzung die Generaldebatte über den TramwayVerrrag 44 819 99 51073 613 ſog ges 7a9 vo 350 73057 87mit der Firma Siemens K Halske zum Abſchluß. Sämmtliche 43 652 852 998 e e e n e 379,647,68783 174002 23 11900 178 31245 729 78 949 84 92 175109 223 on 34 369 88 416 565 84 633 890
176070 172 94 226 996 177081 187 73 [300] 231 99 546 [300] 615 713Abänderungsanträge wurden abgelehnt. 76 163 392 586 [3000] 611 57 700 5 39 868 55050 263 [500] 437 66

9 2 l t iefallen h e e o n b Nls 818 on Is i 182 178001 406 45 601 847 71 926 20 (ioöön 88 179105 21 81 297 866 768
260 95 591 95 618 99 726 [18000) 8ma Viehmärkte. h S a a re 106. 925 949 759 82 991 (800 r r h l cder Amtücher Beri ädti 285 1300] 70 411 634 63127 45 61 260 94 625 77 796 850 92n. Die Magdeburg, 4, Povhr. Amtlicher Bericht Städtiſcher 991 80 64140 207 364 d16 617, 82 779. 65046 58 58 125 216 64 430 1830418332 910 82 62, 262 neSchlacht und Wiehhof

Kälber, 130 Fhaſre 2c.,
Lebendgewicht: Ochſen:

Auftrieb 130 Rinder einſchl. 18 Bullen, 125
643 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
a. vollfleiſchige 33--34 b. junge,

84 185094 101 339 612 713 66 987 186061 112 [300] 59 248 329 36
402 559 933 187140 210 487 [3000] 92 653 746 57 188211 539 44 91
611 793 827 [500) 189003 10 93 [3000] 170 210 337 436 500 741 950

190062 96 144 222 370 [500] 73 597 779 191002 92 158 516 605

85 545 672 824 992 66085 93 369 410 76 506 58 790 843 75 67058
179 [3000] 289 534 638 801 46 [300] 89 934 68192 235 86 431 659 940
[500) 439014 67 105 394 415 19 72 530 48 83 631 46 [3000] 714 836

70238 457 74 518 [3000] 41 654 802 4 82 71006 49 68 97 100 13
Auf

uns eines

gen ſind fleiſchige 30--32 c. mäßig bis gut genährte 27——-29 d. gering
genährte M. Bullen: a. vollfleiſchige 31--33 b. u

27--28 e. ausgemäſtete Kühe 25—26 d. mäßig genährte
23 24 e. gering genährte 21 22 A. Kälber: a. feinſte Maſt-

42 624 92 790 [500] 920 72199 252 357 603 763 (300] 932 7:3253 60
518 47 635 708 47 62 852 69 83 74062 173 372 490 594 741 57 66

820 (300] 931 79101 5 238 342 409 67 536 37 655 807 926 27
80102 11 557 62 687 846 913 81013 59 [1000] 65 [500] 74 143 230

738 936 192250 91 419 23 84 552 89 833 57 193069 161 253 71 [500]
93 318 462 76 531 760 816 194059 [300)] 72 247 452 521 27 602 81 764

152 78 343 530 54 900 32 36(8000] 887 915 25 75027 56 263 75 451 503 21 1600] 697 771 948 76 87 835 918 29 45 (300] 61 195037 [3001 1
deten bis gut genährte 23-30 c. gering genährte 252-27 Färſe e i a 801 800 591 105 84 99 22041 42 121 201 196198 329 118 (1000 765 910 107 1241 78 202 382 485 820 67 76 980und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen A. b. vollfleiſchige gabe 322 65 90 667 [3000] 98 906 27 78102 38 132 42 63 200 364 436 529 198181 256 420 24 46 648 [3000] 797 901 25 199094 117 222 36 88

465 82 542 611 33 64 98 882 [500)
200050 71 128 293 374 201074 298 361 447 88 559 [500] 86 700

64 327 485 593 630 816 82048 106 56. [300) 234 75 88 304 531 79 708 48 [3.0) 868 [500) 99 967 202020 32 101 60 290 [500] 318 22 470 572rer 43--46 b. mittlere 36-42 e. geringe 28--35 A. d. ältere, i 45 82 839 959 92 835i8 76 245 332 39 (800] 529 714 30 (8000) 83 903 82 (1000) 202148 501 (5060 860 68 936 98 204026 90 308 15
on ering genährte 2328 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere 13000) 84225 51 440 45 [500] 512 633 708 883 912 85058 88 207 384 (500] 16 34 401 67 75 706 33 [3000] 690 873 79 901 64 205015 292 450rochenen e 96 ültere Maf 5 i 574 76 637 53 759 813 52 59 86 86145 240 89 391 582 744 544 87014 90 607 837 [1000] 946 80 206050 122 39 53 63 [500] 76 208 27 482ig wurde auhammel 26-29 ältere Maſthammel 23 26 e maßig 176 221 109 41 96 907 (600] 869 981 88198 705 64 (000] 916 85012 (800] 86 547, 95 612 à Fog s 53 93 207077 186 220 85

in ſeiner n n r r s e 880 89 944 91016 [500), 577 689 771 906 i Se S 92 ger m eeir 55 90013 227 35 7ſeine er rn Jwitelte L Suen (1000) 99 92327 68 89 21 831 59 798. 93102 90 [300) 207 80 339 96 21625 200] 97 400 (1000 76 542 839 211000 271 22 99 451
annt.) und Eber 50 bei 40-50 Pfund Tara das Stück ſchwere 610 54 733 86 915 94050 71 77 192 546 1300). 635 905 27 88 9504 88 514 661 98 868 82 212179 209 336 40 55 472 650, 81 850 913 61

n S ehe e. Sahecneh Kbhett nehechewe v e e e e e en e e et i S F 02 7 5 24 53reits ge Rinde 30 Emgſekig, bei Schweinen lebhaft. Ueberſtand: 36 u e 61 i5oo ehe e 44 in i
300] 48 )0 9vor dem 100120 206 14 527 81 98 900 (300] 95 101017 29 99 200 435 89 942 212011 44 668 819 938 [300) 78

nung an M rich 821 2 h e o 515 e e i 333 49e Wien eng e e en05968 101 202 4 (600] 15 a 39 11 881 969 [50 62 0 5 5 35 225198die arme Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern. 806 91 410 712 814 107022 106 80 01 824 146 684 602, 198074 660 77 200000e r l e e e e Arie 37 e Hä) 5l äfeeggerzee erh r e h ne een. 5 u 15000 z  è u 8et 4. November 1898. 110081 121 298 408 78 (300] 671 844 930 111130 44 (3000)] 640 1sddo Mk. 18 zu 10 o00 Mt, 48 zu dodo Mt. 569 zu 5000 Ht, 637 zu 1600 Met,
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden 7os 800 112100 85 76 85 Als (5660] 8 506 719 845 69 115015 86 717 zu 565 Dit

Weizen Roggen Gerſte Hafer 12 3 2 g89 3035 122 29 53 2 9187 Ziehung der 4. Klaſſe 199. Kénigl. Preuß. Lotterie. e 330n net Prignitz 162 1 z Aur di h v r 9 z d e s b rot 77 Bannengliſchen 22 ur die Gewinne über 2 ark ſind den betreffenden Nummern V 3 477h a Neumarkt 165--170 140 145 140 150 120 140 in Parentheſe veigefügt. 118022 58 101 [600] 241 420 84 815 [300] 969 119153 230 63 417 42
r I Lauſitz 168 175 138 145 142148 122--125 (Ohne Gewähr.) e 120031 (1990) 156 281877 439 71 609500] 7, 24 716 27 807 (1900kö ne Magdeburg 159 168 140 152 162 180 140 151 77 97. 111 81 57 317 80 62 437 54 590 826 9738 1114 (500 41 521 121053 165 245 75 99 345 74 (300) 95 591 623 24 98 745 966 122156
g könne Altmart 160- 170 135 150 140- 160 135— 156 i S e i a 8s e1 e8 540 b e R 8 98 8 98 80 72 l e Se rig i e o S 30 38er 01 984 2. 21 53 54 69 903 33,88 8 10 00] 124040 46 51 2621 Uhr Merſeburg, ſtl. d. Mulde 162--175 150 163 150 169 140 160 5097 370 [300) 424 44 523 872 85 909 6258 83 366 480 547 661 747 [500] 303 418 678 979 125270 407 571 66. 98 (300 99 re 89
nen den do. weſtl. d. Mulde 162 170 146-—160 160--176 140 156 e e d ne o 510 8016 204 9 88 541 söe e n e e e e e

E er 9 195 73 90 59 28 269 5 29002bahnlinie e 19073 10183 168 (1000 617 78 108 9 803 o 11122 902 80 49 82 Wo 503754 970 12 a 741 800 [1000 816 e h
in Folge Stettin (Bezirk) 163 164 145--146 140 155 131 132 744 12031 85 528 42 462 605 36 48 819 44 13103 88 509 900 87 13900 500) 162 78 250 58 53 411 1509), 81. 501 787 832, 79

u a o e e e e le ehe e e n e350 436, 57 518 7718 5 802 (900] 18 915 1330905 8 38 51 942 46 6za, der Anklam (Platz) 162 145 140 128 873 18121 348 86 437 761 806 47, 997 [1000) 19026 61 1460 (86001 228 n 13 e n
Schweiz Greifswald (Platz) 161 144 140 S 1ös 7 e 2 a 5 h f e e s t 671 h gs 827 953 136018 84 91 98 563 652 74 839 92 902 9r 5 2 29 132 2 500] 78 21315 5 3711 438 559 v 97 772 [5000] 866 138143 214 408 14 T 0Danzig h 4 z e n be 113 800 l e e hen g. R Thorn 158--166 135 144 1 40 128 132 z 29 86 692 887 900 6 41 25005 140 270 409 45 567 26056 [1000 140226 [500], 27 32 366 123 1500) 141047 100 46 54 657

Wanne m e n e e e i d W b W i n a e n l ertee ee a eödtet, Allenſtein 163 175 142 150 119 126 129 135 817 959 7982 /s 0 1500] 35 570 797 823 29 50 950 300 als 20 [500)] 35 79 181z 70 762 71 984 460 514 31 638 962 145113 28 215 98 427 571 72 9 816 8Breslau 152--167 141-151 136 156 121 128 39927, 322 522 31 634 763 985 31336 735 60 937 32262 380 800) 937 146251 467 147036 o e e i e n 485 918
irten in Kleiwitz 164—185 154 150 127 540 623 741 33359 73 702 175 261 317, 525 [800) 97 604 794 860 1418165 869 448 50 85 97 791 912 140363 36 83 418 561 19000
ch 3, Liegnitz 162 172 144 150 150 157x 116 126 35125 254 83 465 [300] 76 605 93 721 59 36174 377 495, 1300) 587 88 64 609 734 64 83 [500) 808 943ch z. Zt. 662 729 811 53 65 [1000] 901 37004 (1000] 72 121 324 511 82 617 862 150045 56 61 180 S n vo I 233ründet Kgu u i z 456 3001 49 [1000] 81 236 82 325 27 76 647 63 726 78 97 309138 83 i 55 925 30 152004 470 787, o 861 975 153021 178 427 99 548

in 16 147 12 173 000) 805 154138 240 60 [1000] 498 586 691 793 155240lar eine Tor 6 190 143 153 40191 295 517. 875 910 41158 252 315 84 87 404 518 48 688 91 323 900] 620 32 753 d1 861 ab u a e
arbados, Hronber 164 134 e I 3 388 l e 85 4899 ne 33.83571.3 30 71 710 1582157 8 7 0 9 9 29 9 2ibo lich Vongroſcig 153 162 137 139 139 142 132 669 [1000] 72 [3000] e 44195 271 87 488 700 45100 3 89 237 302 e ne Be be d an 181970 321 569 825
innerli Koſt 155 165 140- 146 140- 145 125. 130 408 9 23 530 96 742 5000] 860 [1000) 76 93 46142 269 197139 58 18 i hArco- den 22 2 122 554 951 47012 292 430 64 782 835 88 919 36 89 18257 437 538 [83000) 164398 540 621 34 857 48 165110 21 252 380 [500] 474 587 300) 696Poliſiſt 156--166 137 143 139--145 125--128 in n [1000] 49088 [300] 183 235 91 334 178 [800) e 45 804 35 88 g136 383 167007 18 267 338 183 68 592

u J 5 15 14 135 30 39 51 190 312 83 91 499 668 800 13000) 52m Für hl e 12,*7, 508 84 (80 277 o ote ceine Be rsleben 99 9 12 174 336 55 66 417 37 521 36 817 52002 281 428 69 586 97 824 170266 384 412 [1000] 596 619 36 78 710 26 60 958 171009 159ziſerl'che Oldenburg 165 140 140 130 993 53032 73 89 317 26 87 411 S 646 86 832 [300] 906 540141 [300) 302 492 609 44 172137 323 94 419 23 48 633 46 90 778 857 992

d Kaſſel 170 152 142 83 M 359 i 55 802 s 95, 47 878 660 17 4008 208t. Der 4 S o e 531 714 846 58645 361 485 19 84 18090) 955 17 e S 73ziſten zu b) Nach privater Ermittelung s12 775 59015 159 s 556 [1000) 602 885 441 80 505 75 609 48 729 176013 111 49 88 5603 630 728 922 177014
R einer 755 712 u 573 j. 450 1 60068 194 274 [1000] 306 72 95 650 824 61061 71 176 208 19 472 28 207 16 26 60 342 124 532 48 96 628 714 831 87 178312 73 435 509g g. p. I. g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I. 538 834 77 910 62015 53 [500), 223 494 685 89 96 865 81, 932 93 78 630 59 789 919 1709138 [3000) 244 [8000) 93 489 626 39 753 (1000)

S Stadt 473 13 z 77 h 308 530 80 bos u We r 215 408 27 32 76 [3000) 509 846 88 15 3: s 252 198er et n 1 7 504 97 105 le (8001 718 958 989 le et 952 l 50 n 08 99 1990 790 tgsberg i. Pr. 216 48 350 455 596 693 772 69167 75 525 70 85 725, 86 915 80 118 262 82 90 309 498 569 822 999 183216 86 84 [300] 530 645 55
Breslau 168 151 156 155 7997, 408 45 592 738 91 71144 325 f1000) 758. 184191 402 516 658 713 8085 [500) 75 978, 1800, 52ruten Poſen 166 145 153 133 h t d 77 d o 533 35 5 8316, 33 333 1870308 5 942 yn. Js. Neuß 173 143 134 500] 86 697 701 807 85 [3000ſ 933 138 [1000] 85 91 21: 33 z e J 501 I 5 166 488 57 615 55 512 186des dort Mannheim 184 160 142 t e 677, 829 913 82 [300 190 17 21 86 618 98 778 838 40 52 909 56 [3000) 191280 96Hamour 166 146 14 771ſ5 (500) 48 231 304 539 81 9 h i 78 339 423 60 314 25 478 718 23 192048 166 243 61 311 500] 57 50 682 500) 802g 28067 (500] 359 564 612 740 64 812 2929 193237 72 f1000) 76 94 [300] 366 76 446 577 194078 155 369 4613 576 97 636 [500] 90 8265

W0200 331 41 58 490 506 738 966 81060 158 68 217 519 2 637

90 760 524 82190 416 17 [3000] 87 519 59 664 752 948 [300)] 04245 218 325 45 86 507 8 82 627 31 804 68 [300] x 249 95 di 74
589 625 768 76 131 [10 000) 73 756 78 804 980 88 [500) 86055
108 262 685 809 78 87255 340 415 [8000] 504 649 [300] 8883 88155

Raps: Breslau 216
e) Weltmarkt

iſt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.iher in Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

195029 z 45 [1000] 313 30 427 523 634 39 836
59 617 30 807 99 197072 127. 44 [500] 88 304 85 468 742 49 71198026 s 16 44 57 577 677 785 [300] 199163 90 201 38 378
413 14 63 552 608 [1000] 7200030 44 196 382 r 567 72 664 715 974 201021 173 80 274

[500] 377 403 9 75 606 814 960 20202 105 [1000] 83 266 92 504 612

196056 67 470 546

ſtorben am 4. Nov. am 3. Nov. a 80 474 630 98 774 818 22 935 89081 [500) 226 84 485 707 66 z 2 z2 77 562 606 [13000) e t o5 60 725 68 840 905 205056 223 343 89Von Newyork nach Berlin Weiz. loko. 76 Cts. 183,00 183 75 33072 116 42 84 294 968 580 333 743 u a z n do en
utſcheun Fhieago Nov. 664 175,50 176.25 437 523 666 734 42 839 [100) 58 9865 92000, 92 133 247 [800], 454 62 50 62 803 25 207075 210 414 505 693 846 989 208030 300 21 611 706Lrerpool Se '6 ſh. 1 d 18600 187.00 536 58 [1000) 608 568 96 93008 a 451 53 519 52 805 910 94012 15 (300) 10 55 981 209008 95 142 248 489

v. 18425 154.00 85 115 30 279 97 355 843 70 914 95042 180 267 435 83 [800] 558 741 210103 266 342 415 46 49 554 675 806 1015 76, 154 85 [8590)ormale Deſſa loko 94 Kop. „25 96051 92 1000) 501 11 812 915 [800] 60 97104 s 91300) 224 [3000) 209 45 84 [500] 806 13 86 958 [3000) 212047 73 174 494 500 213030
iga gs 7 0 187,50 187,50 29 82 87 9 4 849 1500] 930 48 98110 40 44 291 370 493 648 91 54 162 285 337 411 20 28 [3000] 59 764 88 909 14 61 214039 2714 80r In Paris. b. 21,95 Fr. 177,25 177,25 433 1 235 99 420 62 76 81 508 (3000] 19 64 [300)] 66 [300] 25 a a 80 z 36 312 49 77

gen. 5 842 217286 67 85 8422 42ge Von Amſterdam nach Köln. Rov. 184 fl. 172,50 171,25 ohilsl e e (500). 417, 1800] 88 642 59 758 828 908 16 101051 5001 901 654 05. 738 991 219122 325 d2 a78 907 d 28
Newyork nach Berlin Rogg.loko. 591 Cts. 163,50 164,00 313 77,639 983 102070 135 386 600 a 934 51 103206 327 57 476 817 300) 939 (1000)Odeſſa 76 Kop 16025 16000 532 770 850 965 87 (300) 10410637 67 385 [300] 91 456 595 606 759 220010 [1000] 77 275 340 65 423 40 679 838 74 37 487 222149

e 881 900 105147 370 71 621 748 500] 848 989 90 106149 235 62 207 689 300] 744 S 844 921 89 223214 794 810 224059 72 166Riga v 15850 15850 352 92 933 107086 142 214 45300 48 455 89 564 667 94 578 560 59 714 22527Ämſterdam nach äöln Nov. 137 h. fl. 15325 153,25 16601 es 915 86 108065 J Gewinnrade eebliedene t Cewinn zu 800009 Mk, 1 zu 200 000 M.
89 195 378 400 [3000] 72 47 822 36 9 1 zu 150000 Mk., 1 zu 75 000 Mk., 1 zu 40 000 Mek., 2 zu 30 000 Mr., 11 zuWucht Halle a. S., 5. Novpber. Bericht über en und Stroh, 110118 359 [75000) 437 88 6585, 782, 855 111019 37 177 94 313 15 000 Mk. 17 zu 10 000 Mt. 46 zu 5000 Mik., 552 zu 3000 Mt., 594 zu 1600 Mt.

b wütgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für a de 4b i 190 86 02 iel 206 650 86 727 (300] 60 l so zu 300 Mit



Parts, 4. November.
2 „90, per Dezember 21,85, perJanuar April 21,70.

Januar- April 14,50.
Paris. 4. Nobr. (Schlußbericht.) n behpt., pr. Novbr.21,75, pr. Jan.-Febr. 21,65, per Januar April 21,70.

Roggen matt, per ort 14,40, per JanuarApril 14,60.
Antwerpen, 4

Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 4. Novbr.

(Anfangsbericht.)

2i, 85, pr. Dzv:

Weizen ruhig.

v New ork, 4. November.

Mehl 2,70, Se elnyt 8Chicago, 4. Novbr. (Telegr.)

per Mai 66 Mais per r 317
Zucke(Schiußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord HamburgDezember 9,80, pr. Januar 9,90, pr. Febr.
Kaum behot.

Hamburg, 4. Novbr.

pr. Novbr. 9,72x, pr.
9973. pr. März 10,05, pr. MaiLondon, 4. Novbr. 96 Proz. Javazucker loco 12 ſtetig Rüben
Rohzucker loco 9 Sh. 8L d. Käuferpreis ſtetig.

Santos. Dezbr.
32,50 G. Alles Geld.

Hamburg 4. Novbr.
average Santos,
Septbr. 32,50 G.

Havre, 4. Novbr. (Anfangsbericht.)
ſchloß mit 5 Points T'ſe.
Recettes für W T

Amſterdam, 4
Bremen, 4. Rophr.

white loco 7,00 Br.
Hamburg, 4. Novbr.

loco 6,85 Br.
Autwerpen, 4

weiß loco 19 bez.

Weizen feſt, per
Januar- Februar 21 60. S

Roggen ruhig, pr. Novbr. 14,46, pr.

S Roggen feſt.

Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per Novbr. 184, März 185. Roggen loco do. auf Termine flau.pr. März 137, per Mai pr. Mai- Aug.

London, 4. Novbr. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
(Telegramm.) Rother Winter-

eizen loco 755 per Novbr. per Dezbr. 737/5, perPetn 748,, Mai 71. Mais per r 37/, per Dezbr. 38!/,

Weizen per Dezbr. 66,

per Juli per

ff
Hamburg, 4. Novbr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

1,25 G., März 31,50 G., Mai 32,00, Septbr.

(Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
31,25 G., März 31,50 G., Mai 31,75 G.,

Kaffee in New York
Rio 14,000 Sack, Santos 24,000 Sack.

(Schlußbericht.) Kaffee good averageSant tos Korbt. Der 275 März 37,75, Tendenz: Ruhig.
Java Kaffee good ordinary 34.

Petroleum. Faß

Petroleum ruhig.

zollfrei. Standard

Standard white

(Schlußbericht.) Rafſinirtes Typeu. er per Novbr. 19*
197 Br., Jan. März 20 Br. Tendenz: Feſt.

Br., Nvobr.-Dezbr.

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 54,50 bis 56,50 Mk., nach AnKommiſſion der hieſigen Bränntweinfabrikanten durch die
gabe der
Handelskammer notirt.

Berlin, 4. Novbr.

Paris, 4. Novbr. n r Spiritus behauntet,Novbr. 42,00, Dzbr. 42,00 G
42,50 G.

Oele.

Vordhanſen-3. Novbr.
Sr. 3. Novemb. Kartoffelſtärke,

i Dzbr.-Jan. 2020 Mk

1 Kilogramm. Eier 4Hamburg, 3. hlovbr
29,25 Mk., in Firkins 50 gigr
30, 25 Mk., in Eimern à 121 Klagr. 30, 75 Mk.
29, 50 Mk. für Tierces per Netto Eentner.

Hamburg, 3. Novemb.
Seezungen 110 Pfg.,

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 37,08 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 57,40 Mk.

Breslau, 4. Novbr. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Nob. 55,00 Br. do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Nobr. 35,50 Br.

Stettin, 4. Novbr.
Konſumſteuer 36,60——36,70 bez.

Hamburg, 4. Novbr.
e wem ber 17,50 G., Dezbr.-Januar 17,25 G., AprilMai

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.

Spiritus befeſt. Novbr. 18,25 G.

Januar-April 42,25,

Fettwaaren.
r 4. Novbr. Rüböl (unverzollt), ruhig, loco 49,00 Br.
Köln, 4 Novbr. Rüböl loco 54,00. Oktbr. 51,60.Paris, 4. Novbr. (S Schlußbericht.) Rüböl ruhig. pr. 51,75,

Novbr. Dezbr. 52,00, Jan.April 53,00, Mai Auguſt 53,50

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 3. Novemb. Kochlinſen 24,00-36,00 Mk., Kocherbſen 20--22 Mk. Speiſebohnen 20,00 28,00 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. November.20,00 Mk., Kartoffelmehl 20,00 Mk., feuchte Stärke 10,90 Mk.

Kartoffeln 4,00-5, 00 Mk. pr. 100 kg.

prima Waare prompt1 w Mk., Kartoffelmehl,
21 Mk., Lie erung Dez. Jan. 20 bis

Superior Mehl 21 bis

rockene Kartoffelſtärke

ieferun
prima Waare prompt 20
21 Mk., SuperiorStärke 21 Mk.,
22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter.
Nordhauſen, 3. Novbr.

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk.
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk.Kalbfleiſch 1,10-—1 20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speifebutter 2, bis
2,40 Mk., feinſte Sinhtter 2,60 Mk., Eier 1,34--1,40

C 40 k. Käſe 4,00 5,00 Mk. per Schoch
SquireS Schmalz in Tierces

29, 75 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
Pure Lard Kingan

Alles unverzollt.

Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Schweinefleiſch 1,40-1, 60 Mk.,

Hammelfleiſch 1,10--1,20 M.

Fiſche.Steinbutt 100 Pfg.,

kleine 75 Pfg.,

kleine 30 Pfg., Rothzungen 35 Zander 8 n Schollengehe 3 g., mittel 35 Pfg., kleine 20 gh Heltſiſche, Pfd
38 Pfg., mittel 28 Pfg., 33 18 Pf achs, rothfl
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 120 h net 5 4ig.

1 n h es u Woche fg., s frage 7fg., kleine fg., Leng g., Rochen fg., Blaufiſch16 Pfg., Schnepel 22 Pfg.
Stroh. Heu.Nordhanuſen, 3. November. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 4. November. Kammzug-Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per November 3,52 Mk., per dir 3,52
Mk., per Januar 3,50 Mk., per Februar 3,50 Mk., per März
3,471 Mk., per April 3,471 Mk., per Mai Mk., per Juni
3,471 Mk., per Juli 345 Mk., per Auguſt 3,45 Mk., per Sep-
tember 3,45 Mk., per Oktober Mk. Umſatz 20000 Kilogramm.
Tendenz: Feſt.

F Bremen, 4. Novemb. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-
ling loco 29,50 Pfg.Liverpool, 4. ter Schlußbericht. Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.Per Nobr.Dzbr. 258 Verk.-Preis, Per April-Mai 260 aäuferpreis,

Ddzoör.Jan. Verk.-Preis, Mai-Juni 28 r gpreis,Jan.Febr. 258 Käufervreis, „Juni-Juli 2 Werth,r März 2 Verk.-Preis, Juli- Auguſt 29 Käuferp. eis,
ärz April 2507 Käuferpreis „Aug.-Sept. 3 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 4. November. Bancazinn 50!/,.
London, 4. November. Silber 28 Lſtrl., Chili e

5411 Lſtrl,, per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 13! Lſtrl.
engl. Lſtrl. Zinn 83 Lſtrl., Zink 24 Lſtrl.Glasgow, 4. Novbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 1. Novemb. (Chiliſalpeter.) Loco 7,071 Mk.

Rio de Jauneiro, 3. November. Wechſel auf London 8
Bnenos Ahyres, 3. November. Goldagio 141,70.

v erantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, e lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

a Gr. Vlvichstr. 17.6 p 0 J Ii C C 1 0 n 1 C 0. Vernsprecher 881.
Boeleuchtungs-Gegenetände aller Art.s Nordhauſen, 45 Vol. für10 o Kil ogr. ohne ab Srenncrei 60, 50 62,50 Mk., Branntwein

e a So
Pr. Hyp. -A.B. bis 1905. „50bz.S Pr. Hyp.V.- A.G. Certif. 3' 96,706

bure 3notir ungen Allg. Kleinb.-Oblg. bis 1904 4 98,75

der Berliner Börſe vom 4. November. u. Comm. -Oolg. bis 1907 31 98
r g Rhein. Hyp. Pfd. 3 e 26,70rgänzung gs Courſe.) do. do. 4 1060708S Schleſ. Bod. -Cred.-B. zu

do. do. do. rz. à 110. 7Deutſche Fonds und Staatspayiere. o do. do. a 160. 4 100250

Zinsfuß do. do. do. L J. 9448Badiſche Staatsanleih 406 do. do. do. rz. à 100.. 2Boeorreeeeh 4 13338 Sächſ. 3 109.806
Baieriſche Präm. Anleihe 4 e en do 7 3 101,006Barmer et idtanleihe el S er 3 8Berliner StadtOblig. 3172 100,10 2 S Pommerſche. 3 38,406

do. do 1892 100.108 Poſenſche 3 98,206Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 117,00b3. e ehe 3 98,206
Halleſ e Ste dtanl i 1 a S S i he.wir 50 r 2 129 2563. Schleſiſche i 98208KölnMind. Pr.Anth. J/2 136.,50.131 Eiſenbahn Prioritäts Aligationen.

t b. S n. 2Meininger 7 fl.-Looſe. S 23,75 ZinsfußOldenb. 40 Thlr. -Looſe. 2 123290 Knatoliſche. 5 97,106Weſtor. Prov. Anit. Z3'/el 97,006 Albrechtsbabhn 4
An i i S Berg.-Märk. II A. B.. 33 98839do. O. 2

us in ine Fonds Braunſchweigiſche Landes J

Zinsf s re 8öbm. Nordb. Gold-Obl.. 4 100,506,.6Barletta 100 Lite-Loo ſe 24,306 Central-Paciſie 5 eBukar. Stadt Anl. 1884. 4 99,4063. G Dux-Bodenbacher II. 5
do. 9 do. 1885.. 4 e 99,406b3. G d Gitr vöt 5 98606
Chiten. Gold Anleihe 1889 41/2 See es d a 4 11 888do. v. 55. 6 1057 Dux- Prager GoldObl. 5do. v. g6. 5 97065 Galtz. Karl-Ludwig 1890. 4 992060do. v. 98.. 65 Gr Ruſſ. Eiſenb.- Geſellſchaft 3Egyptiſche priv. Anleihe Je JvangorodDombrowo 4c e s T z 3 338Freivsurger 15 Fres.-L o. Mittelmeerbahn ſtfr.. z

Jtal. Nate. Pf d h 4 22708 Kaſch.Oderberg Gold-Obl. 4 (100,50B

Kopenhag. StadtAnl. 3/2 97,506 do. SilberObl. 4 98,30Mexitaner Anl. 6 99,2563. Kronprinz Rudolfsbahn. 4 99,406do. do. 8 55 509 do. (Salzkammergut)) 4 1101,006Norw. Staatsanl. 88 3 goslo w. Woron. 1889. 483394ſtafr. Zoll-Obl. 4 106908 r gert ufe 4 113352Heſterr. Kursk Kiew 4 100,7 sdo. Cred. 100, 58. 14s,305 Lemberg Czernowitzer. 4 98,506
do. 1860er Looſe 4 146,7063. e wen gar 4do. I864er Looſe 332863. Magdeburg Wittenberg 3 SRumantſche 55/ An zu. 5 Manito ba 4/2 108,306do. t h 4 91606. Mecklenb. Friedr. Frzb. 3 e 22Ruſſiſche Pr am Anl. 1864 5 293,90 MoskauKursk 4do. do. 1866 5 2559,508 MoskoRjäſan e 4 198382
do. Goidrente 1884... 5 Mosko d enpr e 0,80bz.do. Nieolai-Oslig. v Rorthepr Pac. I. dis 1921 e
do. oben Kredit s 1211060 do bis i 4 22392do. 3* do. gar. 35 a 99, 80b. G do. III. rz. 1937 3 65, 796

S paniſ che Sche [d abgeſt. 41, 30 bz. G Oreg. Railw. u. 1925 4 97 20ez. G
Schwediſche St. Anl. 1886 e Orel Griäſi 1889 4 Wdo. do. 1890 3 Oſtpreußiſche Südbahn 3' Tdo. Hyp. Pfdbr. 1878 7 104608 e Ung. Staatsb., alte 3 93,60
Türkiſche Anleihe D. 1 22,306 e do ist. 4Türkiſche Adminiſtr. 5 98,40b do. das. 2 383389do. ZollOblig. 5 77 do. Ergänz. 3 92,00bz.Bdo. 400 Fres. -Looſe. fr. 110 0 20 do. G.-Ob. 4 1 2,006Ungrriſche Gocd I A. 101, o Deſem. Lokalbahn 4 100,106

do. arm. v e Rbahn gar. 8 /406do. Staat s 97 1 6 en-Prieſen. Jt el 88 6058Feltng len -Wöt i 53
1889 2 „406

Deutſhe Sypotheken Pfandbriefe. wie

i e Nuff. Südweſtbahn 4 1102,80bz. GAnh. Deſſauer Pfandor.. 31105 006 Oeſter. Südbahn (Lomb.) 3 76,10
Deutſch. Gr.Kr.-Präm. F.. 3172 115,506 do u t 192883do. Abro. Vrz iöo 313 57 306 St. pin. S. Fr.,xz 1931 6 117,106
D. Gr.-K.s. III. r. I10. 3 101306 e /606do. IV. r. 110. J 101506 e ſendedo V. 3. 100. 3' 2 97,406 S izer C do. Lit. B. 7 Tdo. Vlathob.ioo0 160406 we er entralbahn 1880 4 S
Deutſch. Grund h. Obl. 4 100006 G do. 3 Nordoſtbahn. 4do. de. do. Ja 978602 Transkaukaſiſche 3 SDeutſch. Hyp. V. pföbr. n 3 Was a js r.D. G. B. Eredit unkb. b. 1903 101600 rin er JHamb. Hyv. rz. à 100 h er. 4 103 50636do. unkündb. bis 1900. 31 100000 Werr da ler 4 h e
Hamb. Hyo. Bank f. unt. erra ahn 4di M kiter i 37883 Sie 4 18588009 54 4 Awrdsm Wer grnt. b. 1904 3118308 WilhelmLuxemburg. z z
Meininger Hyp.Pfdv. 3 97 000.6 ZarskojeSelo S

do. H. unkündb. b. 1900 1060, 10b;.6r r 4 132688 öiſenbahn- Stamm- Aroritit Altien.
ordd. Gr Cred. Pfob. 4 55,756wir Credit Pfobr. ad Gzangd Dividende on 256.6

unkde bis 1903 3 Arad.-Czanad.Pomm. Hyp. III., 3 4 100 506 6 Breslau-Warſchau 3 92,406
neue rz. 100 3 10000b.6 DortmundGronau 7 1159, 10b3.

do. V., VI. b. 1900 unt. 100506 MarienburgMlawkaw. 5Pr. B. Sp. i. r. 10. 5 111,506 Oſtpreußiſche Südbahn 5
do. III. V. VII. r. 3 108.006 zadi 3 9970 cſerhehne Stann- -Aktien.
do. L. t. 160 Zu 57106
do. III. r. 100 3 160666 Dividende iDo. XIV. rz. 100... 4 162166 Aachen Maſtricht. 3 1114,006Pr. Centrs. Pfd. 1900. e 96.755 Erefelder t 800do. do. o. e 98.80 6 CrefeldUerdinger 47t prae e r 96,7563.6 EutinLüseck 2 s8. 506z Bdvv II. 4 100 10b3. Frankfurt Güterbahn 64 105,00do. do. XV. -XVIII unt. 4 1065, 3 G Halberſtadr Slantenburg 6 4 157, 882

Dividende 1897
Jura-Simpl. kv. Weſtbahn
Jvangor-Dombrowo
Kursk-Kiew
Lenmberg-Czernowitz
LüttichLimburg
Ludwigshaten-Bexdach
Oeſterr. Nordweſtb.

do. B. Elbethalb.
RaabOedenburg.
Neichen ber g P ardubitz

Bau Ausführung
Berl. harlottenburg

Paſſage ſonv.s

a3 0056 Be lin Anh. Maſchinen

Berliner Bockbrauerei
Brauerei Königſt..

Bresl. Eiſenb. W. Linke.

Bank An

Dividende
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
BergMärt. B. i. Eibf.
Braunſchweiger Bank.
Cob. Goth. Credit-Geſell.
Cöln W. Comm.
Danziger Privatbank.
Deutſche Effekt.B. (Hahn)

do. Hypoth.B. (Becl.) 6
Deutſche Grundſchuld
Deutſche Nationalbank.
Dresdner Bankverein
Eſſener Credit.
Gothaer V ivatbank

do. Grundkreditb.
do. do. jungeHannoverſche Bank

Hamburger Hyp. -Bauk.Hamb. Com.- U. Disk.Bant

Königsberger Vereinsbank.
Lübecker Commerzbank.
Mecklenburger Hypotheken.
Norddeutſche Grund-Credit
Oldenbrg. Spar u. Leihbank
Preuß. Jmmob. M. v. St.

do. Leihhaus konv.
Pr. Hyp. -B. (Spielb.)
Preußiſche Pfandbr.-Bank.
Realtreditbank.
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener UniondantObligationen induſtieler Geſelſheften.

Zinsfuß
Allgem. Elktr. Geſellſchaft.
Aſcherslebener Kali
Bochumer Gußſtahl
Deſſauer Gas
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdeb.

amburger Packetfahrt
enckel-Obligationen
ibernig.

KLaurahütte
Naphta- Obligationen
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf

do. Eiſen Induſtrie
ThaleEiſenwerk
Zoologiſcher Garten.Bergwerks- und un Aen

Dividende
Arenberger Bergwerk
Aplerbeck
Baroper Walzwerk
Berzelius
Braunſchw. Kohlenwerke

do. St. -Pr.
Concordia-Bergwerk.
Conſolidat. Bergw.-G.
Conſol. Marienhütte.
Conſol. Redenh. St.-Pr.
Duxer Kohlen kon.
Eintracht
Eſchweiler Bergwert
Gelſenkirchener Gußſtahl.
GeorgMarien St.-A.

do. St.Pr.
Hagener Gußſtahl.
Harzer Eiſenwerke konv.

do. do. St. Pr..
Jnowrazlaw, SteinſalzB..
Kattowi her 12Königin-Marienhüt e.
König Wilhelm konv.
König Wilhelm St.-Pr.
Leopoldegrube Edderitz

Magdeburg-Bergwerk. 30
Marienhütte Kotzenau

Mend Schwert St.Pr..
Rhein. Anthr.-Kohlen.
Rhein.-Naſſauiſche Bergbau
Rbein. Stahl Lit. C. 1
Stadtberger Hütte
Wurm. -Revier

Breslauer Oelwerke
Braunſchweiger JuteS20

Cementhbaugeſ. Berlin

Charlottenbg. D.
Chem. Fabrik Schering.
Chemm. Maſch. Zimm.
Danziger Oelmühle

Deutſche Gasglühl.-Geſ.
Deutſche Juteſpinnerei
Düſſeldorfer Waggon.
Erdmannsdorfer Spinn.Elberfelder Far venfabrik..
Freund Maſch. konv
Friſter K Roßmann konv..
Gummifabr. Fonrobert.

en

W

de

88

e c a

2500

a

S

Volpi K Schlüter
Harburg-Wien Gummi
Hirkort St.Pr. konv

Brückenbau kounv.
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Hirſcher ger Maſchinen
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Dur Bozenbag Lit. A
do.Mariendurg Nlcwta

Bank und Kredit Aktien

en

O

88
2

1 Fl. öſterr. 1,70 Mk.,
1 Dollar S 4,25 Mk.

1 Fres. 60,80 N.

1 Fl. holländ.1 Gold Rubel
I Sſtr. 20 Mt.

DividendeOppelner PortlandCement 11 180,506b3z. G

Pferdebahn-Geſellſchaften:

Braunſchweiger 171,006Breslauer 283,506GStettiner 177,096Salin Salzungen 36 00Schäffer Walcker 74,008Schleſiſche Ceinent 233,606z.94 Stettiner Cham. Didier 421,75 v. GStralſund. Spielkart. St.P. 123,006
89,7 Vereinsbrauerei Artern 101,006

2 Ver Köln. Rottw. Pulv. 228,806295,75 Weſtf. Drahtinduſtrie 155,50b2 91,50 do. Stahlwerke 15 215,505 6180,505 G Wilhelmshütte 72,008137,00 Wittener Guß 1 219.003164,756 Zuckerfabrik Frauſtadt. 107,7563.G
8138 Aihont.

4 bz. Berlin 5. Lombard 6. Madrid e
501.00b. Amſterdam Paris14 G Brüſſel 3. Petersbg. u. Wachen 5
286,005.6 Jtalien. Plätze 5. Schweiz 574,106 Kopenhagen 5. Skandinaviſche Plätze 5.
332,00bz. G Liſſabon 4. Wien 4],,
366,006 London 4.n bz. G

9 G 5s Umrechuungs-Courſe.
7
5

2
5
2

Gold, Lilber- und Papiergeld.

Kevling Th. Eifeng. 2 Cours in Mart.Kurfürſtendamm-Geſellſch.. 16, Dollars per St.La Veloce Jtal D 7 Ducaten per St. SLudwig Löwe Co 0 Jmperials per St.Magdeburger Baubank Rapoleonsd'or ver St.f 26 Sopereigns per St. 20-416Maſch Breuer. Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,43Neuroder Kunſtanſtalt. Franz. Banknoten per 100 Fres. 8080Neuß, Wagenbau Oeſterr. Banknoten v ver 100 Fl. 169,75Nordd. Eiswerke do. Silbercouv. (Berlin einlösb.). 169,75Omnibusgeſellſchaft Ruſſiſche Banknoten 100 Rb. 2168563.

vom 4. November.

e
S nt.2 D. W. M. (SondermannSachſ. Rent.Anl. 3 Stier) Vorz.A. 140,008

2 Geraer Juteſp. u. W. 268,00Germania (Schw. Sohn) 160,90BGersd. Stkb. V. St. A. 27 449008
Staatsanl. 1955. 3 do. do. Pr.-A. I. 934,00B3' do. do. do. II. 57 840,0063 Halleſche Str.B. o 109,006Kette Elbſ.G.Akt. 2 741758
Mansf. Gew. 1882. 4 Körbisd. Zuckerfb. 6 (115,006(4 Leipziger Gr. elektr. e. 733 383do. Em. 1875. 4 Leivziger Wollkämmerei. 136,50Leipz.Stadtobl. 1884.. 3/2 Leipziger Baudank 105,006do. 187 do. Elektr. Werke 5/2 10 01, do. elektr. Straßenb.. 138,503 5900 101, 83 do. Bierbr. Reudnitz,

v. Riekeg Co. 10 207,006
o. ammgarnſpinn. Sdo. Malzf. Schkeuditz

Wer An Aſien Mansfelder Kuxe. 40 878,00 6

Sächſ. Kammgarnſpinnerei

AußigTepl. 500 ſt (Solbrig) 3Böhm. Nordbahn do. Maſch.-Fabr.(Har m.) 7 1162,Buſchthierad. Lit. do. Webſt.F. (Schönherr) 15 215,00do. B. 7 Thür. Gasgeſ. Leipz. 12 224,506Galiz. K.Ldw. s do. Stamm- Pr. 224,506
S.Thür. Br.V. St. 139,506MarienburgMlawka do. St. Prior.. 143982Zeitzer Par. u. S.A

do. do. Oblig. 103,006
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Frau Ada's Geheimniß.
12) Roman von Marie Widdern.

„Warum warum, fragſt Du?“ ſtöhnte Helene und be
gann erneut im Gemach hin und herzueilen. Jetzt aber
warf ſie ſich plötzlich vor der Oberregierungsräthin in die
Knie. „Mutter meine Seele mein ganzes Herz ge
hört ja jenem Andern. Aber Du weißt es ja längſt, daß
ich Doktor Helling liebel! O, o und ich fürchte noch
den Verſtand zu verlieren wenn er ſich mir nicht endlich
erklärt und damit dieſem Hangen und Bangen in mir ein Ende
macht!“

Es war erſichtlich, daß ſich Frau Ada peinlich berührt von
ſo vieler Leidenſchaftlichkeit fühlte. Aber ſie bezwang das unbe
hagliche Empfinden. Und die Tochter mit ſanfter Gewalt zu
ſich emporziehend, flüſterte ſie in beruhigendem Tone

„Vielleicht ſteht Dein vielgenannter Reichthum nur
zwiſchen Dir und dem jungen Gelehrten. Meine ehemalige
Gouverante nannte den Neffen ja wiederholt „einen ſtolzen
Mann“. So iſt er auch wohl zu ſtolz gänzlich unver-
mögend wie er ſich weiß um ein Mädchen zu werben, das
ihm als Morgengabe drei ſchuldenfreie Rittergüter entgegen
bringt.“

„Ah
Helene von Hirten ſtreckte die Arme in die Höhe. Ein

ſonniges Leuchten legte ſich dabei in ihre Augen und verſchönte
das dunkle Geſicht.

„Wenn es nur das wäre! Mein Gott, wenn es nur
das wäre!“ rief ſie dann. „So gäbe es ja einen Ausweg
eine Abhilfe. Nicht als wenn ich phantaſtiſch, unpraktiſch genug
wäre, um zu ſagen: Jch will den ganzen reichen Beſitz von
mir werfen! Aber aber ſie erröthete bis zur Stirn
hinauf, „wenn es ihm der Hirten'ſche Reichthum unmöglich
macht, um mich zu werben ſo könnte ja ich ihm meine
Hand antragen.“

„Helene um Gottes willen, woran denkſt Du? Nein,
nein, ſo viel kann meine Tochter ſich nicht vergeben ſo viel
nicht! Lieber

Die Regierungsräthin unterbrach ſich. Ein Wagen war
ſoeben vor das Haus gefahren und mit zitternder Haſt eilte die
ſchöne Frau nun an das Fenſter, um auf denſelben herabzu-
ehen.ber Ganz mechaniſch nur war ihr die Baroneß gefolgt.

„Dein Gatte und ſein blondes Töchterchen,“ rief Helene
dann jedoch. „Jedenfalls kommen die Beiden wieder aus der
Kunſtausſtellung. Die Kleine zeigt ein ganz merkwürdiges
Intereſſe für dieſelbe.“

„Wie für alles Schöne,“ entgegnete die Mutter. Und
der Tochter die Hand auf die Schulter legend, ſetzte ſie hinzu,
indem ein leiſes Lächeln um ihre Lippen huſchte: „Alle
Achtung ſonſt vor der Menſchenkenntniß meiner geiſtreichen

Helene. Aber in dieſem jungen Mädchen mit der Elfen
geſtalt und den arbeitsharten Händen hat ſie ſich doch gründlich
aetäuſcht.“

„Das weiß Gott,“ erwiderte die Baroneſſe. „Ja, noch
mehr,“ ſetzte ſie dann in ihrer grenzenloſen Aufrichtigkeit hinzu,
„jetzt frage ich mich ſogar, wer in Wahrheit die Klügere die
Gebildetere von uns Beiden iſt! Die letzte Trägerin des
uralten Namens der Hirten oder Martha Windholm, die Tochter
jener Anna Brüggen, die mit ihrer geiſtloſen Hausbackenheit ſo
viel ehelichen Jammer herbeigeführt hat?“

Helene ſeufzte. „Ach, Mama,“ fuhr ſie jedoch gleich darauf
fort, „aber ſchon an dem Abend in Deinem Salon, an welchem
die Kleine der Vorleſung Max Hellings lauſchte, begann es in
mir zu tagen. „Wenn nun gegen alles Erwarten in dem reizen
den Körper Stiefſchweſterchens auch eine ſchöne Seele, Geiſt
und Verſtand lebten?!“ fragte ich mich damals. Es überkam
mich dabei in förmlicher Todesangſt ich geſtehe es Dir,
Mutter, weil ich überhaupt kein Geheimniß vor Dir habe. Und
ich geſtehe Dir auch, wie es in mir rief, laut und bezwingend:
„daß nur der Doktor nicht ebenfalls in die verſtändnißvoll
ſchauenden Augen des Mädchens blickt, und ihm damit die Er
kenntniß kommt, wie ihn auch Martha Windholm zu begreifen
und zu bewundern vermag!“

Deshalb hatte ich auch nichts Eiligeres zu thun als die
Kleine aus dem Bereich ſeiner Blicke zu entfernen. Zu meiner
grenzenloſeſten Beſchämung bin ich ſpäter zu der Ueberzeugung
gekommen, daß Martha mich in jener Stunde durchſchaut hat.
Wie geſagt, drei Monate ſind ſeit dem betreffenden Abend ver
gangen, aber jedes Mal noch, wenn ich die Stiefſchweſter auf
fordere, in Abweſenheit ihres Vaters zu uns in den Salon zu
kommen, hebt ſie die ſchönen ſtrahlenden Augen zu mir empor
und frägt: „Dann iſt heute Abend wohl Doktor Helling nicht
bei Euch Einmal ſagte ſie ſogar: „Dein Doktor, Helene.“
O, die Kleine iſt jetzt überhaupt eine vollſtändig Andere geworden.
Der andauernde Verkehr mit Deinem weltgewandten Gatten hat
auch ihr jene Sicherheit gegeben, ohne die ſie zuerſt ſo linkiſch
und geradezu einfältig erſchien. Trotzdem das junge Mädchen
noch in keiner Soirée geglänzt, keinen Ball mitgemacht hat,
überhaupt noch gar nicht in die Geſellſchaft eingeführt worden
iſt, ſcheint ſie mir doch ſchon jetzt dazu angethan, eine Rolle in
derſelben zu ſpielen.

Ach, Mama, und ich gönne ihr ja auch jeden ordentlichen
Triumph und alles Schöne und Gute überhaupt. Nur bei
Max Helling ſoll ſie mir nicht in den Weg treten.“

„Aber Kind, ich begreife Dich und Deine ſonderbare Eifer
ſucht nicht rief Frau Ada und ſchüttelte den Kopf; „der
Doktor kennt Martha kaum und hat, ſoviel ich weiß, noch kein
Wort mit dem jungen Mädchen gewechſelt. Jede Gelegenheit
fehlte ja auch dazu. Denn ſeit dem von Dir erwähnten Abend
vor drei Monaten iſt Martha nicht wieder in meinem Salon
geweſen. Wenigſtens nicht für länger denn ein paar Minuten

und dies auch ſtets zu riner Zeit, wo Helling nicht zu
gegen war.“

„Ganz recht, ganz recht, Mama! Und doch kann ich
den Gedanken nicht los werden, daß mir das junge Geſchöpf
verhängnißvoll werden wird. Und neulich, wie

„Nun was willſt Du ſagen, Kind



dur J Am

Ueber das ausdrucksvolle Geſicht der Baroneß waren
Schatten geglitien. Eine Minute lang zupfte ſie mechaniſch an
den koſtbaren Spitzen ihres Morgenkleides. Dann aber hob
ſie den Korf: „Warum ſoll ich Dir nicht auch von dem kleinen
Erlebniß zählen rief ſie nun, und es flammte in ihren
Augen, „nachdem Du bereits jede Gefühlsregung Deines Kindes
kennſt.“

„Es war in den letzten ſchönen Tagen des vergangenen
Monats,“ begann ſie jetzt, und die tiefe Stimme des Mädchens
zitterte merklich. „Helling hatte ſich Nachmittags unvermuthet
melden laſſen. Es galt ihm, mir einen Brief zu zeigen, den
er aus Jeruſalem von einem dort lebenden Forſcher erhalten.
Er traf mich allein, denn Du warſt zu Fräulein Mathilde ge
gangen. Aber was that das Jch habe Max Helling ja ſchon
oft ohne Dich empfangen. So begrüßte ich ihn denn auch
nun durchaus harmlos; da es jedoch dumpf und ſchwül in
den Gemächern war, ſchlug ich dem Doktor vor, mir hinab in
den Garten zu folgen. „Jn der Weinlaube nahe dem Spring-
brunnen ſei es dort immer ſo kühl,“ meinte ich. Er ſtimmte
mir bei und wir gingen, von allen möglichen gelehrten Dingen
ſchwatzend, zuſammen die Treppe hinab. Als der Doktor
hernach das gußeiſerne Gartenthor öffnete, blieben wir aber
Beide wie gebannt ſtehen. Eine Frauenſtimme Mama,
ich ſage Dir, eine ſo ſüße, wie ich ſie in meinem
ganzen Leben noch nicht gehört habe drang zu uns herüber.
Sie ſang mit wirklicher Meiſterſchaft und doch wieder in
bezaubernder Einfachheit ein bekanntes Volkslied. Wir
konnten jedes Wort desſelben verſtehen und vernahmen ſo die
Strophen:

„Zieht im Herbſt die Lerche fort,
Sint ſie leiſ' ade!
Willijt Du noch von mir ein Wort,
Ch' ich von Dir geh?
Sieh die Thräne, wie ſie fließt
Höre, was ſie ſpricht
Lieder hat die Lerche wohl,
Thränen hat ſie nicht.“

„Wie ſchön rang es ſich unwillkürlich über meine
Lippen, dann ſah ich Max Helling an. Aber nie nie
werde ich den Ausdruck vergeſſen, mit dem er, den Oberkörper
vorgebeugt, mit großen glänzenden Augen in das Buſchwerk
ſchaute.

„Ja, das war ſchön! Und faſt ſchöner noch iſt das Bild
dort,“ flüſterte er mir jetzt zu. Dabei deutete er mit der Hand
nach dem Plätzchen an der Mauer. Du weißt doch, auf
dem Du zu ſitzen pflegſt, wenn es Dich einmal in den Garten
hinabzieht.

Auf jener Bank aber lehnte jetzt die zierliche Geſtalt
Martha Windholms. Durch das Geäſt über ihrem blonden
Köpfchen zuckten blendende Lichter. Sie ſpielten mit ihrem
Haar, daß es darin flimmerte wie in eitlem Golde. Gleich
einem Heiligenſchein lag es ſo um das junge, keuſche Ge-
ſichtchen. Bei Gott, Mama, mich rührte die liebliche Erſchei-
nung im Augenblick ſelbſt. Fraglos würde ich denn auch zu
dem anmuthigen Geſchöpf geeilt ſein und hätte es in meine
Arme geſchloſſen wenn ja wenn es nur nicht gerade der
Doktor geweſen wäre, der jetzt neben mir ſtand und mit heißer
Bewunderung nach dem reizenden Bilde ſchaute. So aber
wandelte ſich das weiche Empfinden in meiner Seele ſchnell in
brennenden Schmerz. Nein, ich will mich nicht beſchönigen:
zu häßlichem, böſem Neid. Und ganz erfüllt von dieſem ab-
ſcheulichen Gefühl, rief ich der kleinen Träumerin zu, die eben
die Lippen zu einem neuen Verſe öffnete: „Bravo, braviſſimo,
Schäſchen!“

Sie zuckte anf, der ſüße Ausdruck des Geſichts verſchwand.
Ohne mir und Mar Helling mehr als ein kaum merkliches
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Kopfneigen zu gönnen, erhob ſie ſich und verließ dann den
Garten.

„Warum denn ſo eilig, Lämmchen?“ rief ich ihr zu. Aber
ſie that, als hörte ſie mich gar nicht.

Max Helling aber ſtand noch immer wie bezaubert. End
lich ſtrich er ſich mit der Rechten über die Stirn und ſagte,
mich ſeltſam forſchend anſehend: „Und das iſt das Mädchen,
welches Sie mir als halbe Jdiotin geſchildert?“

„Das iſt meine Stiefſchweſter Martha Windholm,“ er
widerte ich. Aber ich erſchrak faſt über den harten Ton, mit
dem ich die Worte hervorgeſtoßen.

Noch einmal traf mich ſein Blick. Dann reichte er mir
den Arm und führte mich vorwärts. Wir gingen jetzt
ſchweigend nebeneinander her. Erſt als wir die Weinlaube
erreicht und uns daſelbſt niedergelaſſen hatten, ſchien ſich Max
Helling geſammelt zu haben. Mehr denn gewöhnlich zeigte
er ſich mir nun in dem Glorienſchein ſeines Gelehrten
thums. Aber wie mich ſonſt auch die geiſtreiche Unterhaltung
des Doktors erfreut, damals peinigte es mich faſt, daß er
von nichts Anderem ſprach, als den Errungenſchaften ſeines
forſchenden Kollegen, dagegen mit keiner Silbe verrieth,
wie

Baroneß Helene ächzte leiſe.
Dann aber ſchlang Baroneß Helene jäh die Arme um den

Hals der Mutter, und es ſchrillte faſt über ihre Lippen
„Warnum bin ich nur ſo häßlich, Mama Wie konnte es

geſchehen, daß eine ſo engelſchöne Frau wie Du nur einem
Kobolde das Leben gab Aber ich vergeſſe: Jch bin ja auch
die Tochter meines Vaters das Kind des Trunkenboldes,
welcher zuletzt noch die Hand an ſein elendes Leben legte
und

„Still, um Gottes Barmherzigkeit willen, ſtill,“ unterbrach
ſie jetzt aber die Oberregierungsräthin. Dann fuhr Ada plötz
lich mit beiden Händen zum Herzen. „Nie wieder dieſe furcht
baren Worte,“ kam es nun kaum hörbar über ihre Lippen. „Jch

ich mein Gott aber wie wird mir.“ Die zarte Geſtalt
der armen Frau wankte. Jhr Geſicht wurde erdfahl einen
Moment noch, in dem Helene ſich vergebens beſtrebte, die Un
glückliche zu halten und Ada Windholm lag ſtarr einer
Leiche gleich auf dem Teppich.

2

Das ganze Haus zeigte ſich in Erregung. Während der
Diener jedoch ſchleunigſt den Arzt herbeiholte, hatte die Baroneſſe
Alfred Windholm aufgeſucht. Mit fliegendem Athem berichtete
ſie dem Stiefvater von dem Unfall, welcher ſeine Gemahlin be
troffen. Dabei unterließ ſie es aber wohlweislich, der direkten
Urſache desſelben Erwähnung zu thun.

Dann hatte das reſolute Mädchen mit Hülfe Martha's, die
ſie bei dem Oberregierungsrath getroffen, die Kranke zu Bett
gebracht.

Darüber waren Stunden vergangen. Die Mittagszeit
folgte dem Morgen, und nun ſaß Alfred Windholm allein an
dem Lager der Patientin. Jndeſſen die beiden jungen Mädchen
im Nebenzimmer, der Verordnung des Arztes folgend, kühlende
Getränke für Ada bereiteten, beſchäftigte er ſich jedoch einzig
damit, unausgeſetzt in das marmorblaſſe Antlitz der Kranken zu
ſchauen.

Lange lange hatte ſich keine Muskel in den feinen
Zügen bewegt. Und doch wußte er, daß die Bemühungen
es Arztes Ada wieder zum Bewußtſein gebracht. „Aber

konnte ſie nicht von einer neuen Ohnmacht befallen worden
ſein

(Fortſetzung folgt.)

der R in W abgert Rieſer ſchlägt
kirche in de du

Soh
das verſ

des f

hin



iel Anſto der R in W abgerr Rieſer

ſchläg
kirche de hindu

Soh

in

“ggg h ,5,!yegqanns3,ſs, T

das d

verſ
des f frühe 7* SS S SS 28 2 S 2 7 7 2e e 2

Nachdruck verboten. n

Der Garten im November.
Von J. C. Schmidt, Kunſt- und Handelsgärtner, Erfurt.

Es wird Winter. Der Gartenfreund, welcher Frühling,
Sommer und Herbſt in vollen Zügen inmitten ſeiner Pfleglinge
genoſſen, aber auch viel Arbeit dabei gefunden hat, denkt nun,
es ſei genug der Mühe, die ihm Jäten, Gießen, Anbinden,
Pfropfen, Graben, Hacken gebracht haben, doch ſelbſt, wenn die
Natur zur Ruhe geht, will der Garten noch immer nicht des
Menſchen Hand entbehren.

Unſere ſämmtlichen Laubbäume zeigen eine Rindenbildung,
die im höheren Alter Riſſe bildet und ganze Rindenplatten ab-
ſtößt. Dieſe Riſſe und Rindenplatten ſind natürliche Schlupf-
winkel für Jnſekten und begünſtigen in naſſen Lagen das An-
ſetzen von Moos und Flechten. Es iſt deshalb unbedingt er-
forderlich, alle zwei bis drei Jahre dieſe loſe Rinde zu entfernen.
Die beſte Zeit dazu iſt jetzt gekommen. Als Jnſtrumente dazu
verwendet man Baumſſcheeren, Stahldrahtbürſten oder ſtumpfe
Reiſigbeſen. Die entfernten Rindentheile ſind wegen der an-
haftenden Jnſektenbrut zu verbrennen. Man kratze aber nicht
ſo heftig, daß man durch Bloßlegen der grünen Rinde den
Vaum ſchädigt.

Nach Beendigung dieſer Arbeit iſt der Baum von unten
bis in die Hauptäſte hinein mit friſch gelöſchtenn Kalk
anzuſtreichen. Dieſer Anſtrich ſchützt die Bäume vor Froſt-
ſchäden, hindert das Ablegen von Eiern der Schädlinge, ver-
nichtet Mooſe und Flechten und erhält die Rinde glatt und
lebensſfähig. Liebt man die geſpenſterhaft bleichen Geſtalten
in ſeinem Garten nicht, ſo miſche man etwas Ruß unker die
Kalkmilch, die dadurch eine annähernd rindenfarbige Färbung
erhält.

Aus dem Gemüſegarten werden nunmehr, wo es im
Oktober noch nicht geſchehen iſt, alle Sorten, welche in den
Keller für den Winter kommen ſollen, herausgenommen, wie
Rotherüben, Kohlrüben, Möhren, Haferwurzeln, Rapontika e.
Zur Ueberwinterung iſt ein guter, leicht lüftbarer Keller, der
nicht zu groß iſt und in dem die Temperatur nicht unter den
Gefrierpunkt ſinkt und nicht über 5 Gr. R. ſteigt, am ge-
eignetſten. Auf aus Holz errichteten Stellagen legt man hier
die Blumenkohl- und Krautköpfe dicht gedrängt und unter dieſe
Stellagen, alſo an die dunkelſte Stelle, bringt man die ver
ſchiedenartigen Bleichgemüſe, indem man ſie in den ſandigen
Boden einbettet. Die Wurzelgemüſe werden an die Wände in
halbrunden oder nach der Mitte des Kellers hin auf runde
Haufen derartig aufgeſchichtet, daß alle Wurzelſpitzen nach innen
kommen und immer auf eine Wurzelſchicht eine Sandſchicht
folgt. Sellerie und Lauch können im Freien eingeſchlagen
werden. Spinat, Feldſalat, Kerbel, Roſen und Blätterkohl
bleiben unberührt im Freien, ſind aber gegen Haſenfraß zu

ützen.wh Alrtiſchocken überwintert man leichter, als man ſich denkt.

Eine Laubdecke von ca. 50 Centimeter Höhe, die man nach dem
erſten Froſt darüber bringt, nachdem man die Blätter etwa zehn
Centimeter über dem Boden abgeſchnitten hat, genügt, um Er
frieren oder Abfaulen zu verhindern.

Der November iſt ferner zu den Erdarbeiten bei neuen
Anlagen der geeignetſte Monat. Wir können jetzt Wege machen,
Raſenflächen rigolen und düngen, Hügel und Teiche formiren,
Sardzr er auswerfen, gute Erde anfahren und dem zukünftigea

arten die Form geben, in welche wir im Frühling nur die
Gehölze ſetzen, um möglichſt früh das Werk ſich entwickeln zu
ſehen. arten wir mit allen dieſen Arbeiten bis zum Früh-
jahr, dann wird es zum Pflanzen leicht zu ſpät und wir ver-
lieren ein ganzes Jahr. Bei Neubauten ſollte ſtets zugleich mit
dem Hauſe der Garten begonnen werden. Die nächſte Um-
gebung des Hauſes iſt leicht nachzupflanzen, oder dieſe im erſten
Sommer nur mit Blumen zu beſetzen, falls es für Bäume zu
ſpät wird.

Wenn man über Veilchenſtauden im Garten verfügt
(Auguſta Veilchen oder Hamburger Treib), dann kann man
ſich leicht einen ſchönen Flor verſchaffen. Man pflanzt die
Veilchen in Töpfe und ſtellt ſie in's helle Doppelſenſter und
ſehr bald werden ſich die blauen, lieblich duftenden Blumen
eigen.s Nicht winterharte Zierſträucher und Coniferen werden, ohne

ſie ſtark einzuſchnüren, mit einem leichten Dache aus Packleinen
oder Fichtenzweigen verſehen, die zarteren Stauden (Gunnerg,

Gyneriam, Tritoma 2c.) mit einem über die Stümpfe der ab-
geſchnittenen Blätter geſtülpten Korbe oder einer Kiſte bedeckt.
Alle dieſe Bedeckungen müſſen nett und ſauber ausſehen und
dürfen den Garten nicht verunzieren.

Wenn man die für den Winter einzulegenden Roſen
vor Mäuſefraß ſchützen will, ſo beſprenge man die Erde rings-
derr mit Asa foetida. Die gefährlichen Nager bleiben dann
avon.

Wir können jetzt die erſten Hyazinthen 2c., wenn ſie in
den Töpfen oder Gläſern gehörig durchgewurzelt ſind, zum
Treiben ins warme Zimmer nehmen. Wer mit Luftwärme
und Oberlicht arbeiten kann, iſt freilich am beſten daran, denn
gerade bei dem Frühtreiben iſt das Steckenbleiben der Blüthen
häufig. Wir ſtülpen alſo, um vor Allem ein Hochwachſen der
Triebe zu erzielen, Papierdüten über dieſe. Je höher der
Trieb eiporwächſt, ehe er ſich oben öffnet, deſto vollkommener
wird die Blume. Die Nahrungsaufnahme iſt anfangs gering,
ſtark dagegen die Waſſeraufnahme, da die erſte Entwickelung
ja nur in der Streckung der vorbereiteten Zellen liegt,
welche hauptſächlich durch Waſſer bewirkt wird, deshalb ver
mögen wir ſolche Zwiebeln auf Waſſer zu treiben, die
viel Reſervenahrung beherbergen. Die früheſten Hyazinthen
ſind La romaine blanche und Homerus, dann folgen die
verſchiedenen 'amie du coeur und die weißgefüllte la tour
d'Auvergne.

Von Tulpen nehmen wir die Duec van Tholl-Arten, deren
früheſte die gelbrandige iſt.

Bleiben Blumenzwiebelblüthen „ſitzen“, d. h. geht die
Blume auf, ohne daß ſich ein Stengel entwickelt, ſo begieße
man den Topf mit Waſſer, in dem man etwas Salz und
Pottaſche aufgelöſt hat. Sowie die Blume heraus iſt, hört
man auf, denn ſie verblüht ſonſt zu raſch. Bei Blumenzwiebeln,
die auf Gläſern ſtehen, wird natürlich Obiges dem Waſſer
direkt zugeſetzt! Aber nur wenig!

Um das Waſſer zu erhalten, iſt es vortheilhaft, in jedes
Hyazinthenglas eine Meſſerſpitze voll Holzkohlenpulver oder
Salizylſäure zu ſchütten.

Beim Beginn der Winterruhe unſerer Zimmerpflanzen
iſt jedes Anreizen durch Düngung zu unterlaſſen. Unſere
Hauptſorge iſt die zweckmäßige Aufſtellung der Gewächſe im
Zimmer und hier ſind die alten im Januar ſchon gegebenen
Regeln maßgebend: zarte blühende und kleine Pflanzen
dem Fenſter ſo nahe als möglich zu ſtehen. Von da ab
ſteigt zimmereinwärts die be und die Zähigkeit der
Gewächſe. Jede Pflanze bekomme ſo viel Platz, daß alle
ihre Blätter Licht und Luft einſaugen können. ieber ziehen
wir wenige und gute Pflanzen im Zimmer, als viele und
mangelhafte.

Allerlei.
Zeitungsfabrikation auf photographiſchem Wege. Der

Typographen Streik in Antwerpen hat den „Pelit Bleu“ in Brüſſel
auf eine merkwürdige Jdee gebracht. Er wollte zeigen, daß man eine
Zeitung ohne Druckbuchſtaben, ohne Mitwirkung von Druckern oder
Setzmaſchinen, mit einem Worte, ohne Anwendung des von Guten
berg erfundenen und von ſeinen Nachfolgern verfeinerten Druck
verfahrens herſtellen kann. Und er gab wirklich am Sonntag, dem
30. Okt., eine zwei Seiten ſtarke, reichlich illuſtrirte Beilage heraus,
die auf den erſten Blick erkennen läßt, daß die üblichen Typen nicht
zur Herſtellung des Satzes gedient haben. Alle Manuſtkripte waren
mit der Schreibmaſchine kopirt und auf Metall photographitt worden.
Dieſes Metall wurde dann gravirt, wie das jeden Tag mit den
Zeichnungen des „Petit Bleu“ geſchieht. Man kann nicht behaupten,
daß der Anblick dieſer Beilage das Kennerauge erfreut. Der Text iſt
dünn und unleſerlich, die ganze Anordnung mittelmäßig und das
Publikum würde ſich bald beſchweren, wenn man ihm jeden Tag ein
ſo kurioſes Blatt vorſetzte. Aber man muß die Schwierigkeiten dieſes
erſten, gewiſſermaßen improviſirten Verſuchs in Erwägung ziehen.
Die photographiſchen Vlatten, die nur für die Reproduktion von
Zeichnungen beſtimmt ſind, erwieſen ſich als zu klein für den Text.
Man mußte cine ganze Anzahl nebeneinander ſetzen, und die Zu
ſammenfügungen waren ſehr unvollkommen. Außerdem wurde, ge
rade, als man bei der Arbeit war, die ſtädtiſche Waſſerleitung in
Bezirk des Blattes wegen Reparatur geſperrt, und da man die,
Clichés „mit plötzlichem Guß“ in Waſſer baden muß, mußte n
das Waſſer durch Selterswaſſer erſetzen. Der Verſuch dec „Veti:
Bleu“ war alſo immerhin intereſſant. Er beweiſt, daß wan im
Notbfalle ein Blatt ohne Typographen drucken kann, ja, er läßt
ſogar vermuthen daß man dereinſt vielleicht nur die Phoro-
graphie anwenden wird, die raſcher und billiger arbeitet als die
Typographie.
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Folgende eigenartige Anzeige findet ſich in der „Elb. Ztg.“:
Sofort bei guter Preiszahlung geſucht ein T möblirtes
r W mit oder ohne volle Lenſion, wenn möglich in der
Nähe der Komnickſchen Fabrik, vorm. Hotop.

Bedingungen
1) Der geſammte Verkehr mit den Wirthsleuten erſtreckt ſich auf

das Wünſch. der Tageszeit. u. die nothwendigſt. Worte, welche mit d.
Wohnungsverhältniſſe in direkt. Zuſammenhange ſtehen. Weit. An
näherung reſp. Beläſtig. u. widerlich anſchmeich. Titulatur u. Namens-
verdreh. werd. durchaus verb. 2) Jede Bemutterung ſowie das
Herumſchl. u. Horch. an mein. Stubenthür wird ebenf. verb. Zu-
widerh., ſow. hyſteriſch krankhaft. Weſen der Wirthsleute berechtig.
mich, mit 8tägig. Kündig., auch mitt. im Monat, auszuz. 3) Er-
wünſcht einf. feſt. Mobil., für zwangl. Gebrauch, verb. zweckl. Tand,
Tiſche voll. Nippsſ. und ſonſtige weibiſche Firlefanzereien, welche mit
ihrem „Rühr mich nicht an“ die ganze Stub. unnütz verſperr. Ein
Schreibtiſch m. verſchließbaren Schubläd. wäre ſehr erwünſcht, doch
nicht Beding. 4) Ganz ausdrückl. wird verb., daß mir beſond.
hinſichtl. d. Beköſtig. mehr angeb. wird, als ich bezahle. Jch will
nichts geſchenkt haben, ſond. wünſche ein angemeſſ. Verhältn. zwiſch.
Miethspreis u. Gegenleiſt., wobei den Wirthsleuten für d. aufgewandte
Mühewalt. c. wenigſtens ein kleiner Nutzen bleiben ſoll. Zuwider-
handl. berechtig. mich ebenf., m. Stägig. Kündig. auszuz. 5) Ich ſetze
bei d. Wirthsleut. ſoviel angeb. Taktgef. voraus, daß weit. Beding.
ier unterbleiben könn., weil man eben in einer Annonce das Ver
ältniß zwiſch. Miether u. Vermiether nicht wohl noch näh. präziſiren

kann. Ich erwarte alſo, daß wenigſt. leiſe Winke mit d. Zaunpfahl
verſtand. werd. Wenn ich z. B. auf dieſ. Frage dreimal hinterein
ander nicht antworte, ſtatt deſſ. aber anfange, mich in ein Zeitungsbl.
u vertief,, ſo heißt das: „Jch will allein ſein“. Karl Radlick,
ngenieur, Adr. F. Komnick, vorm. Hotop.

Originelle Geburtsanzeigen findet man in verſchiedenen
Städten Hollands. Jn Haarlem, Amſterdam, Dortrecht u. ſ. w.
heftet die Familie, der ein Kindchen geboren, an die Thür ihres
Hauſes den „Kraamklopper“. Es iſt das ein länglichviereckiges, an
den Ecken abgerundetes Brettchen, das mit roſa Seide und feinen
weißen Spitzen überſpannt iſt. Bei einem Mädchen ſchimmert die
roſa Seide durch die Spitzen hindurch. Iſt das Kind ein Knabe,
wird ein Blatt weißes Papier in den „Klopper“ geſchoben. Bei
Zwillingen oder Drillingen befeſtigt man zwei reſp. drei Klopper
an der Thür. Der Brauch ſtammt aus dem 17. Jahrbundert.
Auf ebenſo merkwürdige Art zeigt der Tiroler des Etſchthales
ſeinen Freunden den Familienzuwachs an. Er bedient ſich dazu
der Flintenſchüſſe. Ein Schuß ruft die Hörer zuſammen.
Dann folgt eine ganze Reihe weiterer Schüſſe, an deren Zahl und

o die Leute erkennen, ob ein Junge oder ein Mädchen ange
kommen iſt.
Die Verehrer der ſchönſten Stadt Jtaliens werden ſich

nicht wenig freuen, zu hören, daß eine Reinigung und Entwäſſerung
Neapels nach den modernen Grundſätzen der geſundheitlichen For-
derungen wenigſtens geplant wird. Bei der Tagung des Reale
Instituto d'Incoraggiomento di Napoli wurde dieſe wichtige Frage
ausführlich verhandelt, und in den ſoeben erſchienenen Akten dieſes
Königlichen Jnſtitutes iſt eine umfangreiche Abhandlung darüber ent-
halten. Die Anregung ging hauptſächlich von Profeſſor Paolo
Boubée aus, der für die Einführung des Syſtems der Müll Ver-
brennung eintritt; die Abfälle der Neapolitaniſchen Straßen jedoch
werden von anderer Seite für zu naß und zu wenig kohlehaltig ge
halten, um ohne Hinzufügung eines anderen Brennſtoffes zu brennen.
Bis jetzt wurde der Straßenkehricht außerhalb der Stadt angehäuft
und als Dünger verwendet. Die Maſſen faulender Stoffe haben aber
in der unmittelbaren Umgebung derartige Zuſtände der Atmoſphäre
geſchaffen, daß man ſich nicht länger gegen die Nothwendigkeit einer
Abhilfe verſchließen konnte. Es werden Verſuche mit verſchiedenen

gemacht werden, um die nicht leichte Aufgabe befriedigend
zu löſen.

Wie bei jedem Miniſterwechſel in Frankreich, ſo veran
ſtaltet auch jetzt wieder der Pariſer „Figaro“ ſein „petit jeu“ mit
den Namen der Miniſter des neuen Kabinets Dupuy und kommt
dabei zu folgendem Ergebniß
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„Fin de siècle“ alſo heißt das kabbaliſtiſche Wort des Kabinets
Dupuy. Wenn es etwa beſagen ſollte, daß das Kabinet bis zum
Ende des Jahrhunderts dauern ſoll, dann darf man wohl drei die
Fragezeichen dahinter ſetzen.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Hohes Ziel.

Unteroffizier (zum Rekruten, der ſich nicht vom Reck herunter
uſpringen getraut): Na, Labranczyk, Sie bilden ſich wohl da obenugem zum Andree aus

Deutſch.
„Johann, merkt Jhr denn beim Kommiß auch was von der

Verdeutſchung der Fremdwörter
„„Nee, is für uns ganz egal! Früher war'n mer Rhinoceroſſe,

nu fin wer Nashörner

Schlecht beſchlagen.
„Na, Elli, was habt ihr heut' in der Schule gehabt
„„Die Ermordung Armin's des Cheruskers.““
„Ach, wer hat denn den ermordet
„„Ja, das weiß man eben nicht

b wvott nein, die Polizei bekommt doch aber rein gar nichts mehr
eraus.“

Zurechtweiſung.
Herr (im Konzert zu zwei ſchwatzenden Damen) Entſchuldigen

Sie, meine Damen, im Programm ſind „Lieder ohne Worte“ an
gegeben

Gedankenſplitter.
Trheorie und Praxis ſind zwei ganz verſchiedene Dinge, das kann

einem jeder junge Arzt beſtätigen.

Vom Hüchjertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Hübuers Geographiſch-ſtatiſtiſche Tabellen, Ausgabe
für 1898, herausgegeben vom Hofrath Profeſſor Fr. v. Juraſchek im
Verlag von Heinrich Keller in Frankfurt a. M., löſen die Aufgabe,
dem großen Publikum die wichtigſten ſtatiſtiſchen Zahlen in klarer,
überſichtlicher und dabei möglichſt knapper Form zugängig zu machen,
in glücklicher Weiſe. Es iſt erſtaunlich, ein wie reiches Material auf
dem geringen Raume dieſer Tabelle geboten iſt. Wir finden die
nothwendigſten Daten über Bevölkerung, Verfaſſung, Finanzen, Heer
weſen, Flotte, Handel, Verkehrsweſen 2c., die faſt täglich vorkommen,
dort angegeben und können das Werk als ein Hilfsbüchlein bezeichnen,
deſſen Vorzüge ſich zuſammenfaſſen laſſen in den Bezeichnungen Ueber
ſichtlichkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit und Billigkeit. Beſonders
ſei noch auf die eingehende Berückſichtigung verwieſen, die in der
diesjährigen Ausgabe die neueſten kolonialen Erwerbungen finden.
Ferner ſind die neueſten Angaben über die Vertheilung der Nationeli
täten, Konzeſſionen und Berufsſtände und die offiziell richtig ge
ſtellten Ergebniſſe der Volkszählung im ruſſiſchen Reiche vom Jahre 1897
aufgenommen.

Viele Frauen ſind in geradezu lächerlicher Weiſe auf die
Freunde ihrer Männer eiferſüchtig. Ueber dieſe Damen veröffentlicht
die Wochenſchrift „Von Haus zu Haus“ in ihrer neueſten Nr. 5
einen Artikel, der die Partei des armen Ebemannes ergreift und in
weiteſten Kreiſen Anklang finden wird. Nicht minder feſſelt uns in
der „Theatraliſchen Plauderecke“: „Vor Sonnenaufgang“, eine geiſtes
ſprühende Beſprechung der n von Gerhart Hauptmann's
ErſtlingsDrama im Kryſtallpalaſt zu Leipzig aus der Feder Rudolf
von Gottſchall's. Ferner enthält die äußerſt intereſſante Nummer
ergreifende Gedichte: „Allerſeelen“, von Anny Wothe, „Liebe
im Herbſt“, von R. Wirth, „Nur einmal noch“ und „Titania“
von Eugen Stangen. Recht zeitgemäß ſind „Herbſtgedanken“,
weiter ein Artikel über Geſundheitskleider. Sehr willkommen ſind
auch Zum zehnjährigen Hochzeitstage, Lebende Bilder mit verbinden-
dem Text, Erziehung Deiner Tochter zur Häuslichkeit, Nadelkörbchen,
Werthvolle Rathſchläge für Küche und Haus, Meinungsaustauſch,
Preisräthſel u. ſ. w. Abonnementsbeſtellungen nehmen alle Buch
handlungen und Poſtanſtalten zum Preiſe von 1,50 Mk. fürs Viertel
jahr entgegen. Probenummern gratis und franko durch Adolf Mahn's
Verlag, Leipzig, Jnſelſtraße 26.

„Die Schwaben im Winkel“ war der Titel eines Kampf
gedichtes, mit dem einſt Guſtav Schwab für die ſchwäbiſche Dichter
ſchule eine ſtarke Lanze brach. Unter der gleichen Aufſchrift giebt in
Heft 3 der Halbmonatsſchrift „Das literariſche Echo“ (Berlin,
F- Fontane u. Co.) Dr. Rudolf KraußStuttgart eine überſichtliche
Darſtellung der zeitgenöſſiſchen württembergiſchen Literatur und
eröffnet damit einen Cyklus ähnlicher Artikel, in dem die genannte
Zeitſchrift der Reihe nach das Literaturleben aller deutſchen
Einzelgaue behandeln laſſen wird. Das Heft bringt ferner
Charakteriſtiken mit Porträts von Anna Ritter, der jüngſt ent
deckten thüringiſchen Dichterin, und Anton Tſchechow, dem
ruſſiſcher Maupaſſant, und giebt Stilproben aus beiden Werfen.
Beiträge von Carl Buſſe, Leo Berg, Hans Sittenberger, Max
Ewert u. A., amerikaniſche und auſtraliſche Literaturbriefe nebſt den
übrigen reichhaltigen Rubriken füllen das Heft.

Verant wortl. Nedakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale). Leiprigerſtr. 87.
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